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3 . Th. Meyer . Verantwortlich für den volitischen Teik
den Nachrichtendienst, den unterhaltenden uno übrigen Teil:
e r ; für die An zeigen und Reklame: Joses Ellenbaft ^

sämtliche in Karlsruhe .

Die pariser Unterfuchungsausfthüsse in Tätigkeit.
Die erste Sitzung .

Paris , 14. Jan . Der Vorsitzende der Reparations¬
kommission , Louis Barthou , hat heute vormittag
das erste Sachverständigenkomitee , das sich bekannt -
lich mit der Stabilisierung der deutschen Währung
und der Aenderung des deutschen Budgets beschäf¬
tigen wird , eröffnet . Er begrüßte in seiner Einen -
schaff als Vorsitzender die verschiedenen Sachverstän¬
digen und sprach seine Besriedigung darüber aus .
daß die Amerikaner an den Beratungen teil -
nehmen . Er habe volles Vertrauen in die Kompe -
tenz der Sachverständigen . . Barthou schlua vor , den
amerikanisck )en Sachv ^ rständiaen General Da w e s
.zum Vorsitzenden der Komniission zu ernennen . Der
amerikanische Sachverständige bat das Amt ange -
nommcn und hierauf eine Rede gehalten .

»
Eine der interessantesten Stellen der An -

spräche des G .m '̂ rals Dawes ist die folgende :
Die Anweisungen der Reparationstommission er -
möglichen es uns . unsere Arbeiten auf der Grund -
laze >eines status quo in Angriff zu nelinien . Man
ist nicht mit der Bitte an uns herangetreten , zur
Legalität des Nuhrunternehmens Strl -
lünq zu nehmen , oder die politischen Ergebnisse
dieser oder jener Handlung anzugeben . Wir brau -
ch .' n keine Betrachtlincien über diese Fragen anzu -
stellen , die die Politiker sämtlicher Länder mit der
Situation verknüpfen , die ?or allem durch G '°
sck)äftsleiite geprüit werden mutz , durch Geschäfts -
leute , die weder von politischem Ehrgeiz , noch von
persönlichen Erwäuuugen beeinflußt werden . Auf »
gäbe der Reparationskoinmisüon und nicht die
unsrige ist es , die politischen Schlußfolgerungen nn -
seres Berichtes zu prüfen . Wenn wir unparteiisch
einen Plan zur Stabilisierung der deutschen
Währung und z . '.n 5I »5alslch des Staatsh -zus -
Halts vorschlagen , den ) i? Neparationskommlision
zur Ratifizierung für richtig hält , sc- haben wir doch
das eine erreicht , wir weidm der Reparationskoin -
misnon einen Vorsch '

e>^ remacht haben , der sie :n
d - n Stund 1,- tzt . Deuts J) Iond auf den Wei der
m . c-uktiven Tätigkeit zu bringen und die Wi ^d . r -
I .̂ i-fteUui».' ter dellii ^ e" Picduktionsfähinkeit Iii ja

des ob l e r -0er .. JUa s g a n g s p u n t
gehen s ganz Europas . Die ersten Maß -
rtflimel : . die wir ergreifen müssen , bestehen 7n > i -
i ci Ansicht nach darin en - System zur Stabiiisie -
run ' der deutschni Währung auszuarbeiten , um
WaN 'ei auf d ' e Mübl ^ - d >ö deutsch-n Staatshaus -
hult » i- u bringen . Tie Mühleu müssen wir bai !->n ,
1ob.i ' d ni ; las Walser zun Betrieb ihrer Räder
ge ' :mden dab '. n . Die Absicht des Generals Dan .^ s ,
sich , zunächst mit dein oeut ' clien Währnnlisprodle -n
* n le ' chustj! em wird vom Temps in seiner
Abenden ; . âbe uneinqr ' chrän -

' t anerkannt .

Wie verlautet , wird zum Vorsitzenden des
zweiten Sachverständig ' nausschusses , der sich mit i>en
deutschen A u s l a n .d s g u t h a b e n besck'ästigen
wird , der englische Sachverständige Mac Kenna
ernannt werden .

*
Der Beginn ber Arbeit des ersten Sachverständi -

genaus -
' chusses 'der Repara ionskommission wird von

«den Pariser Blättern begrüßt . Nach dein „ Matin "

sind die Umstände , unter denen die Arbeit aufge -
nommen iverde , besonders günstig , günstiger , als sie
seit langem gewesen feien . Die deutsch ' n Finanzen
seien ?,'oar in tinem schwächeren Zustand brnn je.
aber die Leiter in Berlin feien mehr i>enn je bereit ,
Äem Rate der Ktughei ^ zu solgen . — Der P ^t !t
Parisien schreibt ^ die Arbeit der Ausschüsse müsse
rasch erledigt . werden , weil DeuMand trotziger
Schaffung 'der Rentenmark , die ihm eine Atempau

'e
lasse, am Rande des M>grnnd : s stehe. Außerdem
wrde die Lac," der Kauptgläubiqer ITeutsch 'ands
raWe Enb 'chlsisse erfovd ' rn ^ Es aem'ige , in dieser
Hinsicht a.uf das rasche Sinken des französi¬
schen tranken hinzuweisen . Die Sachverstän -
dirrn wüßten das : und si > wüßten auch -daß g ' w' ss ?
Diskussionen von th -oretischein Interesse i?ew '

sse
Schwierigkeiten bereiten könnten . Sie würden sich
Jb-^ halb hieraus nicht einlassen : die aug -nblickÜche
Lag ' Dent 'chlands sei der Ausgangspunkt der
Stuldien . di ? Sack'-versiändigen würden aßio auf dem
Gebiet der Tatsachen bleiben .

-( 5 y

Cngkanö , Frankreich
unü öie Rheknpfalz .

Der englisch - französisch ? Streit in der Rhein -
Pfalz -Frage hat scheinbar seinen Höhepunkt erreicht .
Nach gewissen Anzeicksen zu schlichen , ist -die f r a n°
zö fische Regiernnq auf dem Rückzug vor dcin
Forr !an Office begriffen . Tarauf Iä »' t besonders
eine Notiz des Echo de Paris schlieszen , die besagt ,
das, ein französischer Zivilbeamter und nicht , wie
früher beabsickäigt , ein Offizier den Münchner Ge -
« cralkonsul aus feiner Reise nach der Rheinvialz
begleiten werde . Die französische Regierung bleibt
jedoch nach wie vor auf dein Standvnnkt stehen ,
das? einzig und allein die Interalliierte Rheinland -
kommission in der Lage sei , eine Untersuchung
über die politische Lage in der Pfalz mit Erfolg in
die Wege zu leiten . Im übrigen läszt es die fran -

. Zosisch » Regierung , wie das Echo de Paris Hinz« -

fügt , bei einem platonischen Protest bewenden , um
einem Gefühl der Ve'rsöhr .'lichkeit nachzukommen .

Amtlich wird ails L o n d on . berichtet : Mr .
Clive , der britische Generalkonsul in Mün¬
ch e n , zu dessen Amtsbereich auch die bayerische
Pfalz gehört , hat sich dorthin begeben , um für die
englische Regierung eins unmittelbare und unbe -
einflußte Einsicht in die gegenwärtige politische
Situation zu gewinnen . Die englische Vermutung ,
daß die separatistische Bewegung in der Pfalz nur
als das Ergebnis äußeren Einflusses hat aufkoni -
inert können , uin die normalen politischen Verhält -
nisse durch Gewalttaten und EinschüchtlZrunqen um¬
zuwerfen , hat durch die von den betreffenden Stel - ^
len gezeigte , eigenartige Abneigung gegen ver -
sassungsmäßige Methoden neue Nahrung gewon -
neu . Die deutsche Verfassung sieht ausdrücklich
Mittel vor , durch deren Anwendung die Bevölke -
rung der Pfalz wie jeder andere Teil des Reichs
eine Aenderung ihres politischen status herbeifüh -
ren kann : ein derartiger Vorgang braucht nur durch
die Stimmen eines Drittels der Wahlberechtigten
in Bewegung ges ' tzt zu werden . Dieser Verzicht
auf verfassungsmäßige Mittel verstärkt nur die
Auffassung , daß in der Pfalz kein allgemeiner
Wunsch nach Autonomie herrscht und daß die sepi -
ratistische Bewegung nur von den interessierten
Kreisen gegen den freien Willen der Bevölkerung
in Szene gesetzt ist.

Eine Verhöhnung üer Pfälzer .
Heiu -Orbis , „der wahre Freund Frankreichs ".
An der am Sonntag im Regierungsgebäude abg >

!haltcnen Leichenfeier für den e^ chossenen
Separatistenführer H e i n z - O r b i s nahmen etma
800 Separatist und Franzosen teil . Als erster
Redner »sprach der sranzösische General de Metz ,
der u . a . aussiihrte : Die sranzösische Regierung be¬
trauere in Heinz -Orbis einen ftrair .i) s^iankreicl )s ,
der einen wahren Frieden mit Frankreich babe
schließen ŵollen . Wied rholt betonte der sranzösi che
General in seiner Rode , hinter Heinz -Orbis stche
die gesamte pfälzische Bwölkerung , was im Hinblick
auf die oftmalige Bekundung aller pfälzischen Be °
völkerungskreise , daß sie von den separatistischen
Treibereien weit abrücke , eine grobe UeiH ^ huung
der Pfälzer b .deute — . Nach dem sranzösi 'ichen
General sprachen noch ein Vertreter » er s^paratisti -
schen sog^ Bezirksamtmänner und ein Arbeiter für
die pfälzische Arbeitencknst , der natürlich von -dieser
gar keinen Auftrag hatte , sowie ein Vertreter der
Freien Bau -umscl)aft . Nach der Trauerveranstaltung
wurde die Leiche unter großen Vorsichtsmaßnahmen
von der französischen Eiisenba-Hnregie nacl> Orbis
überführt , wo Oie Beendigung erfolgte . Da die
katholische Kirche dem Hoch - und Landesverräter
eine kirchliche Beerdigung verweigert
chatte , so nahm an der Beerdigung auch kein Geist -
licher teil .

Tirarü greift zu Gegenmaßnahmen .
Die englische Enqnete in der Pfalz ist von

Tirard mit der Ankündigung veröffentlicht wor¬
den . daß er von französischen Offizieren in der bri -
tischen Zone eine Untersuchung anstellen lassen wird
über die in Köln tätige Geheimorganisation . die
ein ? Gefährdung der interalliierten Besatzuugs -
truvven darstellt . Von enalisiier Seite wurde dieie
Ankündiaung mit einer halbamtlich 'n Feststellung
beantwortet , wonach bereits 10 französische und bei-
aische Beamte in Köln tätig seien , die leicht in der
Frais auf Grund ihrer intensiven Arbeit der fron -
zösischen Spione in der britischen Zone Auskunft
erteilen können .

Oer öifchof von Speper bei öer Nheinlanü -
kommission .

Am Freitag und Samstag weilte in Koblenz
eine Deputation von etwa 30 Vertretern aller
Schichten der pfälzischen Bevölkcruna . um den
Standpunkt derselben zur . separatistisck>en Bewe -
guni in der Pfalz zum Ausdruck zu bringen . Wie
die Koblenzer Volkszeitung aus erster Quelle er-
fährt , hatte der Bischof Dr .. Ludwig Sebastian
von Spener , welcher der Deputation angebörte ,
die Möalichkeit . von den Mitgliedern der Rhein -
landkommission empfangen zu werden , welche mit
sichtlichem Interesse seine Darlegungen entgegen
nahmen . Er konnte vor allem die religiösen Be -
denken darlegen , welche die Bevölkerung der Pfalz
abhalten , die sogenannte autonome Regieruna an -
zuerkennen . Er wies ans die großen moralisben
Nachteile hin , welche daraus entgehen , daß die Nkrilz
jetzt 5 Regierungen über sich habe . Zweck der Reise
der Deputation sei der Wunsch , normale V 'rbält -
nisse wieder herzustellen und solche erschütternden
Vorkommnisse , wie sie überraschender Weise in die -
sen Tagen sich abspielten , zu verhüten .

Separakislischer Rückzug in Pirmasens .
In der Nacht vom 11 . auf 12. Januar wurden auf

Befehl des „ Separatiftengent " Reaierungskommissar
Schwaab . angesehene Pirmasenser Bürger . w ?gen dcZ
Spcyerer Attentats als Geiseln verhaftet . Am 12.
Januar , nackmittags .2 Uhr. wurden sie jedock, wieder
freigelassen . Den Verhafteten wurde bei ihrer
Cinlieferung eröffnet , daß sie ausgewiesen würden .
Scl-waab erllärte , es bestehe eine schwarze Liste von 150
bis 200 auszuweisenden Pirmasenser Bürgern .

Inzwischen hat sich— in erster Linie wohl infolge der
Unfähigkeit der Separatisten , das Erwerbslosc -nproblem
zai löten — eine Wendung in der .Haltung der Separa »

tisten vollzogen. Wegen der unerhörten Eingriffe der Se «
paratisten in die Stadtverwaltung mußten vom Reich die
Erwerbsloselifürsoraeunterstützungen vorübergehend ge-
sperrt werden. Infolge der Unfähigkeit der Separatisten
auf dem rechtmäßigen Wege die erforderlichen . Mittel zu
beschaffen , drohte die Lage in Pirmasens katastrophal
zu werden. Daraufh n haben sich die Separatisten in
P .rmasens zu Konzessionen gegenüber der
Stadtverwaltung bereit erklärt . In de,? Nacht vom 13.
auf den 14 . Januar wurde das Rathaus von - den Scpa -
ratisten völlig geräumt und die Posten vor dem
Rathauö zurückgezogen. Tie separatistische Flagge wurde
entfernt . Tie Separatisten haben sich nnterschriftlich
verpflichtet, die Stadtverwaltung knüftiy völlig ui .behelligt
zv lassen und keinerlei Repressalien gegen städtische Be-
amte und Angestellten zu unternehmen . Tarauf haben
die seit einiger Zeit wegen der separatistischen Uebergriffe
sich im Streik befindlichen städtischen Beamten , sowie der
Stadtrat heute vormittag die - Arbeit wieder ausgenom-
wen . Tie dadurch geschaffene Erleichterung der Lage der
Stadt Pirmasens wird von der Bevölkerung freudig emp-
funden .

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, wird der
ZugSverkehr von Mannheim nach Lud -
wigshafen sich planmäßig vollziehen. Von einem
Pendel - oder Sonderzügsverkehr ist also keine Rede/ —
Ter von den Separatisten verhaftete Redakteur der
Neuen Pft '

tzifche» Landeszeitnng ist Sonntag abend wie-
der aus der Hoft entlassen worden. — Die '
Rheinh 'juser Fahre —. die Rheinbrücke von Gerinersheim
— wurde von den Separatisten besetzt und '

für den Ver¬
kehr gesperrt .

Der neue Präsident der Separatisten .
Dem Vernehmen nach hat der wegen Spionage

und Unterschlaaungen vorbestrafte 23jährige sepa¬
ratistische „Major " Kuhn von Speyer , eine übel
beleumundete Persönlichkeit , die provisorische Füh °
rung der provinziellen Geschäfte übernommen .

- ( * >-

vor öer Entscheidung
in Engtanö .

London , 15. Januar . Der König wird h iüe
mittag 12 Uhr das neue Parlament persönlich mit
einer Thronrede eröffnen und wen ' " " Stunden
darauf wird schon die Debatte über die Thronrede im
Gange sein und über das Schicksal des Kabinetts
Baldwtn entschieden werden . Minist .erpräsident
Baldwin , der den Sonntag auf seinem Landsitz zuge -
bracht hat , ist gestern früh nach London zurückge -
kehrt und hat für ge^ ern nachmittag einen neuen
Kabinettsrat znsammenberufen . Gestern abend
empfina Baldmin die Mitglieder seines Kabinetts zu
einem Diner bei sich. Der übliche Empfana am Vor -
abend einer neuen Sessionserössnung des neuen Nar -
laments wird nicht gehalten . Auch Ramsay Mac -
donald hielt gestern abend noch Bes ^"""^" '^ — mit
den Führern seiner Partei ab . Unter allerem
spielte in diesen Besprechungen der drohende Streik
des englischen Lokomotivpersonals eine große Rolle .

— - ( * ) — -

Das sächsische Wahlergebnis .
Nach dsn biZhei; eingelaufenen Nachrichten stellen

sich die Wahlergebnisse wie folgt dar : Dresden : 43
Bürgerliche . 32 Soz . und Komm , (bisher 36) , Leip¬
zig : 38 Bürgerl . . 35 Soz . und - Komm . . Chemnitz :
31 Bürgerl. . 30 Soz . und Komm . . Zwickau : 37
Bürgerl . , .22 Soz . und Komm . , Freiberg : 23 Bür °
gerl . , 14 Soz . und Komm . , Werdau : - 13 Bürgerl . .
12 Soz . und Komm . , Plauen : 40 Bürgerl . , 21 Soz .
und Komm . , Frankenberg : 16 Bürgerl . , 15 Soz .
und Komm . , Neustadt : 10 Bürgerl . , 5 Soz . und
Komm . . Zittau : 20 Bürgert . ,

' 9 Soz . und Komm . ,
Mittweida : 12 Büraerl .. 13 Soz . und Komm . ,
Löbau : 12 Bürgerl . , 9 Soz . und Komm . , . Bischofs -
Weida : 12 Bürgerl. , 7 Soz . und Komm . , Meißen:
20 Bürger ! . 17 Soz . und Komm .

Das Wahlrcsullat in Dresden .
^ Das amtliche Wahlergebnis 'in Dresden
stellt das Zahlensrgebnis der Gemeirideratswe,hi -en
für die einzelnen Listen wie folgt fest : .Hausbesitz r
3 : Handwerk , Handel und Gewerbe 7 : VS .P .D . 21 :
Deutschnationale Völkspartei 10 ; Deu ' schsoziale 5 ;
K .P D . 10 ; U . S .PD . 0 ; Beamte 1 ; Deutsche Volks -
Partei und Zentrum zusammen 11 ; Demokraten 7.
— Bisher bestand des Stadtparlament in Dresden
aus 13 Deu <chnationalen , 12 Demokraten , 16
Deutlichen Volksparteilern , 38 Sozialdemokraten und
5 Kommunisten .

Katholikentag 1924 .
Wie die Germania meldet , hat das Zentralkomitee

für die Generalversammlung der Katholiken Deutsch -
lands auf seiner Tagung in Bad Homburg bcschlps -
sen , dir diesjährige Generalversammlung in der Zeit
vom 31 . August bis 2. September in Hannover
abzuhalten .

vom Ciag^ .
Eine Abordnung unter Führung des Bischofs von

Speyer sprach bei der Rheinlandskommission wegen
der skandalösen Zustände , wie sie durch den separa -
tistischen Terror hervoracruseu wurden , vor .

Die französischen Kämmerwahlen sinden am 5.
April statt .

In Berlin planen die Kommunisten Demonstra¬
tionen für Liebknecht und Rosa Lurembnrg .

Die Kompromtsilösnng des Konflikts ^ : ry- - n der
Reichs - und der thüringischen Staatsregierung wird
heute bekannt gegeben .

Die baö. Gemeinbeversassung unö
öer baöische Notar dem „Abbau"

verfallen l
Von fachkuiHiger Seite wird uns geschrieben :
Als zu Beginn dieses Jahrhunderts das Grund¬

buch im Sinn e des Bürgerl . .Gesetzbuches neu ein «
' zurichten war , ging wohl die übeuvie ^ ende Anficht

der bad .schm Juristen dahin , daß es — wie nament¬
lich in Preuße » — dem Amtsgericht zugewiesen
werden sollte . Wie ein Mann erh ^b sich damals
gegen diesen Gedanken das badische Volk, das >seit
Bestehen des 'badischen Staates das Grundbuch in
seiner Gemeinde geführt ha te . Das Grundbuch
blisb in der Gemeinde . Geführt wurde es — abge¬
sehen von den größeren Städten — durch den Notar
als Staatsbeamten und . den von der Gemeinde be¬
stellten ».Hilfsbeamten " (zumeist Natschreiber ) . Der
Notar kam von Zeit zu Zeit in die Gemeinde seines
Bezirks zur Besorgung der Grundbuchg & chäste und
lernte habqi Land ur » Ämte lind die Bedürsnisse
d s Volkes kennen , viel besser als es früher der
Fall war da er nur als Nachlascheamter nii " ihm in
Berührung kam . So winde der Notar allmählich
der Berater des Volkes , der dessen Vertrau -n , ivenn
die JustiKerwaltun ^ bei der Ausioahl nicht eine «
gar zu ^groben Mißgriff tat . sich sehr bald ured viel -
tach in u>eit höherem Maße erwarb , als es dc^

'

übrigen Pcaniten des Bezirks gelang .
Äu -s der anderen Seite ha ' te der Bürger diel

Möglichkeit , die Grundbuchgeschäste in seiner Ge»
meir .foe zn erledigen . Die Geni -einde selbst hatte da»
für nicht geringe Aufwendungen gemacht . Für -
Hauptbücher . Generalrögister und schließlich das
Grundbuch selbst mußten die stattlichster ! Bände an -
geschafft werden . Das Buchbindergewerbe hatte
/seitdem wohl nie wieder so glänzende Zeiten ,
Feuerfeste Archivs Wunden erbaut , mindestens

^
abei

feuersichere Schränke in den kleinsten Gemeinde *
angeschafft . Keine Ausgabe wurde gescheut, um ja
nicht der Gefahr ausaesetzt zu werden , daß ihnen dat
Grundbuch in die nur 20 Minuten ei' tse'-nte Nach
bar gemein de verlegt würde . Daß durch diese Er »
ledigung der Grundbuchgesck 'äfte an Ort und Stell «,
in unmittelbarstem Zusammenwirken von Nota ?
und Hilssbeaiuten mit den Beteiligten das badi ' ch«
Grundbuch eine Zuverlässigkeit erreicht hat , um die
uns -

'amtliche übrigen deutschen Länder nur benei-
dien könnten , wird von niemand im Ernste bestrit -
ten . Diese gut badisck^e Einrichtung soll nun s«
ganz im Sellen einfach verschwinden . Die Lese»
des Bad . Beob . werden mit Erstaunen in der Sonn »
tagsnikmmer durch brn scht

' ichternen Aufruf bei
N"n<x7nd s bad . Gemeinden erstmals von solchen
Plänen gehört haben . Und doch ist es bitterer Ernst
— bei der badischen Justizverwaltung .
Von einer Ge 'lieinihaltiing kann nicht mehr di» -
Rede sein . Pflicht eines jrden , da dies . Vorgehen
verhängnisvoll für das badische Volk P » sein scheint,
ist es aber , die Oefsentlichkeit möglichst bald unh
vollständig aufzuklären .

Das badische Notariat soll als Nachlaß - , Grund »
biichA- und Avan <t§wllstir ckungsbhvvde ausgeho¬
ben werden ; die entsprechenden Befugnisse sollen
auf das Amtsgericht übergheu . Von den etwa
180 Notaren und Gcmeindegrund ^nchbeamten sollen
etiva 60 als Rich 'er au die Amtsgerichte versetzt ,

'

etwa 100 „ababbaut '"
, also in den Ruhestand '

versetzt und etwa 20 in den größeren S !ädten als
?og . U 'rkund 'enoba ^'! ang ^ llt werden , als ob eK
ni <bt gerade in diesen Stögen tiichtige Rechisan - '

walte gäbe , die die Ui -kunden !ätiakeit übernahmen
konnten . In die Landgemeinden und klei - '

nen Städte hinaus soll aber kein Notar mehr «seinen
Fuß setzen . Die Grundbücher komnrn aus der '

f»ii !>rsich 'r^n Verwabnun " in !den Gemeinden an die
Amtsgerichte, ' wo natürlich keine feuersick)ersn Räuine
mehr gestellt werden könnten . Nur . »das Vermes -
sungswerk und die Hilfshefte mit den Grundakten
sollen in den Gemeinden verbleiben , wo die Hilss -
beamten nach wie vor die Kaufverträge u . dergl .
aufnÄmen und in die Hilfshefte eintragen dürfen .
Die Hilfshefte werden dann an die Am Sg ' richte
zum Eintrag in das Grundbuch verich ckt und bei
nötia fallender Aufklärung wieder an die Gemeinde
zurück , um abermals den Wog aw das Amtsa richt
und endgültig wieder an die Gemeinde zurück zu
nehmen . An die Stelle des „wandernden Notars " ,
tritt also das a « de r n d e H i l s s h e f t".
Von einer ständigen smersickieren Venoahrung ,
wenigstens auch des Hilfsheftes , ist also gar keine
Mde - mehr ;

'
und wenn ein Hilfsbeamter bei Auf »

nähme ein "s Kaufvertrages oder einer eiligm
Grundstücksverpsändung das Hilfsheft gerade eilig
bedarf , so ist es gewiß qerade auf einer seiner be -
liebte7i Reisen . Man muß einmal als Notar tätig
gewesen sein und den Geschäftsgang bei emem
größeren Amtsgericht kennen , um die Unhaltbar - '

k ' it eines , solchen Verfahrens sofort einzusehen .
Und warum all das ? . Die Not des Reichs und der
Länder zwingt uns zur Ersparung von Staatsaus -
gaben , sagt die Justizverwaltung ; das Bud -ge ! mutz
ins Gleichgewicht kommen ! Gewiß , irb gebe zu,
wenn die Organisationsänderung in allen ihren
M ' folgeersckx' inungen einmal vollständig durchge¬
führt ist , mag sich eine Ersparung der Staatsaus - .
gaben ergeben . Darüber werd .' n aber mindestens
1 —2 Jahre vergehen , und in der Zwischenzeit —
in der gerade gespart werden soll - - wird die Or -
ganisation ^änderung recht eichebliche Summen
verschlingm . Wenn überall bei den Amtsgerichten
die erforderlichen Räume glatt beziehbar Vorhan -

I
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den wären , würden neben d n Transportkosten für
hie nach vielen Tauxiiden zählenden großen Mund -
buchbände Gestelle . Schränke und -iurni . erstellt wer -
5» n müssen . Es st aber <3cm, ; ausgeschlossen . vaß
für «den Z .weck nur enigermaßen gi.nügcnde Räume
ohne ijfilti >e Kosten für dort Staat b ^ chafft werden

» können . Auch den ausführliä >en Rechnungen würde
irf ) »keptijch gegenüberstehen . Alsvann können doch
die etwa L0 an die Amtsgerichte zu übernehmend , n
No 'are nicht auSschlichlich den Stadtnotaren ent -
nommen werden . Mir sind die Veihältnsse ^

im
Notariat zu aen >au bekannt , um mcht zu wiss n ,
d«?ß wmn nicht geradezu die scheußlichsten Härten
heraufbeschworen werden sollen , eine licht erhebliche
Anzahl von Umzügen von Notarsfamilien erfor »
Äerlich sein werden . Weher aber die Wohnungen
in dem Au ^ -nblick nehmen . Die .Kosten für doppelte
Haushaltsführungen und die Unlüste wü >) e.n alle
andern Ersparnisse wei aus aufwigen . Also für
i>öc nächste Zeit keine finanzielle Erleichterung und
wenn sich die >? einnial geltend machen wüich: , sind

/ ' vielleicht die Zeiten wieder besser , so daß man es
bereum wii eine so segensreich ? und altbewährte
put badisch? Einrichtung preisgegeben zu ha>ben.
Di ^ Vorigst des Reichs , einen bestimmten Pro -

zen satz abzubauen , kann auch nicht auNschlaggeben -d
ft*in . Den Notaren würde durch ei » ' n Abbau von
65 Prozent gewiß ein schweres Unrecht ge ' ch hen —
sicher wüiche kein and ' rer Stand im Deutschen Re ch
so schwer betroffen . W ^nn bei den Richtern . Staats «
<tw " älten und den Justizverwaltung n der vorgo
ischri ebene Prozen 'satz nickt zu erreichen ist . so win )
Das « leiche auch für die übrigen Länder des Deut¬
schen Reicl>es der Pfnll sein . Warum soll denn ge¬
rade wieder >da . Land Baden einen Ausgleich sdvij*
ifen durch Aufgabe einer so bodenständigen bewähr »
ten Einrichiung wie das badi >che Notariat ? Die
«ueistcn übrigen LäiZder sind dazu natürlich nicht
im Stande , weil sie ein : entsprech nde Einrichtung
«nich ^ haben . Wenn einmal der ..Abbau " mi gan -
K ' n Reich durchgeführt ist , dann wird sich das kleine
Baden bewußt nvrden . .daß es wieder am meisten
Geblutet hat . Darum muß auch rechtzeitig eine all -
Verneine Bewegung ini ganzen Lande vom Boden-
see bis zur Tauber gegen das geplante Attentat ein -
ijctzon. An die Spille muß sich vor allen , die Jen -
trnmKvress 'sollen . W "nn «> m Volke eine schlich io
»inbaltbare Grundbuchversassung aufgenötigt »nd
dem Landvolk sein bester und vertrautester Berater
in seinen Familien » und teilweise audi finanziellen

' ÄntrlKpnfri ' en g ' nommen ist dann wind das Er -
brachen kommen und die Verantwortung dafür

' trir allein derjenigen Partei zugeschoben werden ,
welche den verantU 'ortlickvn Leiter der IUstizv -er -
ti 'altimg a st ' llt hat . Maa anch darauf Hingewielen
Werden , daß das gesamte Justizmimsterinm sich da -
für eing ^ i ^tz ' hat und außer dem Minister nur ein
Ministerialrat dem B " ntrHM ang härt , während
Ministerialdirektor . Oberstaatsanwalt uttd alle
Db ^rregierungsrät ? und Ministerialräte niit An »-

?
iahme ein ' s einigen anderen Parteien angehören ,
o ist daS I ' -stizministerinm trotz seines gewiß

kuß ' rst objektiven Leiters dazu verurteilt , al ? das
Vkustizm in ister iu m zu gelten und seine Miß -
ynif ' w- iden mit Vergnügen din Zentrum in das
Schuldkonto g^sckirieben. Am (>. Januar hat d r
L?aiid ' sansichuß her Deutsch -Denu >kra " i >ch ' n Partei
Badens dem Unt >err !<<>tsminister Richtlinien für
i »' n ^ •r rorvfr »(\ tvr' t c-" f d n W ' " gegeben . Verg !
Vad . Beob . vom 10 . Januar ) . Hellpach wird sich bü -
ten . davon abznn >>ich?n . Etwas Aehn ! ick>es heil
«nan von d " m Landosaaisschnß der Zenti umsva ^ ei
g - ^ rpi^ ' r ?S" '"' ;

x^ :ntftcr noch nicht gehört .
Möge es nicht z» spät sein.

( * )

3m Zeichen öer GesunöungZ .

Aus dem Reichstag wird uns geschrieben :
Die Finanzlage des Reiclies ist nach w '

.e oor ' n
diner äußerst bedenklich n Verfassung . Die Bera¬
tungen innerl )alb der Reichsregierung haben fast
tliisichü ' ßlich das Ziel , die aus dieser Situation
sich ergebenden Schwierigkeiten ; u meistern , und
iiberwinden zu helfen . Der Beamtenabba » ist jetzt
?chon bis zu etwa lv Prozent durchgefühlt . Wei¬
tere 15 Prozent , also inKg 'samt ein Viertel der gan -
zen Beaniten 'schafl sollen bis zum l . April abgebaut .

verleugnetes Slut.
■ Tors »oman von Tina Ernst berger .
11 ) t?>ackit>rult verdizien )
Als es Friihling wurde , fuhr der Lindenwirt

Wieder in die Stadt . Diesmal spannte er die Rap -
« en ein . und u>enn ihn einer srag e . was er denn
Wr Geschäfte mache , d m sagte er ganz offen , daß er
bic 2? tar a hole . Die Leute sollten es nur wissen , daß
sie wieder ger

' und iwr und daß ihr der Lindenwirt
fiir die verlorene Keinmt eine neue bot . Jevt
^ ar >. vielleicht soweit bei Mar 'a . daß die aUc
Wunde nicht wieder auf 's neue zu bluten begann .
Wenn das Ohr «>en alten trauten Heiiua !glocken-
klang hörte und Heimatlnft die Zurückkehrende um -
tvoh -e . Bevor der Lindenwirt w '^ fuhr . hatte er
^ ine Unterredung niit dem Schmieding .

».Sag dn 's der Marta , Lindemvirt . IG trau 's
Ar net zu schreib'n . UiO sag n j

' erscht recht net " .
tagte 'der piritz .

Der Lindenwirt klopfte seinem jungen ^ vnind
ILcheln-d aus die Sckuilter . „Des sieht dir gar net
tzteich ftrifc . Bist doch sonst net r'o verzagt . Dt

g
torta war der S <l>mictdfritz allmeilobtag der liebst
nrich im Dorf .

"

I «Der ftrih scho. IDie Schmittde ksum .
"

„Glaubst du ? Ich net . Wenn ich das ^
denken

Nt . daß der Mcrrta die Schinied als Heimat zu
^ iedrig wär , ging der Lindenwirt N ' t zn ihr und

»bietet sei Haus a !s Heimat an . p^ritz . a Ung ' ück
-Macht oft in aner Nacht b im Menschen wieder aut .
v >as «das Glück a ganz Lsb 'n lang vevdorb 'n bat .
Die Marta is etzt nimmer die stolz Schulz ?enbcmcrn -
jochter : die hat etzt fremd 's Brot essen lernen und
a harte Lehr Hots » iitg macht . Da gibts nimnrer

d . h . entlassen , pensioniert oder auf Warte,geft -ge¬
setzt werden . Es kann unniöglich noch scharfer in
diesen Dingen verfahuen wenden : als das äugen -

blicklich schon geschieht . Die Drosselung der A . s -

gaben ist auf diesem Gebiet in ei-r« Weise 0nrck>-

geführt wovd ^n . wie nian >es noch vor wenigen
Wochen garnickit für möglich ^ . halten hä w . A^an
muß übeihaupt heute in diesen Dingen Schwierig¬
keiten entg .« enn .hi » m . die man vor kurzem noch
als unniäglich und unerträglich bezeichnet haben ,
würde . ^

Diese , für viele Kreise um' eres Volkes <!chr
schmerzhaften Dinge zeigen rtlwm jetzt insofern einen
gewissen Erfolg , als es si ^< h ' rau .sgestetlt ha ' , daß
tatsächlich in den ersten zehn Tagen
des neuen Jahres die Einnahmen und
Ausgaben des Reiches sich vollkom -
mendas Gleichgewicht gehaltenhaben .
Das ist ein -sehr bedeutender Erfolg , ivenn mansch
erinnert , daß vor etwa drei Wochen noch j der Tag
über 3V -Go !dmill ^on>en, vor 14 Tagen j der Tag
noch etwa 20 Goldmillionen , und vor acht Tagen
noch über 10 Goldmillionen an Zuschuß des Rei -
ches erfondert ba ' .

In diesem Ergebnis kann man den Anfang einer
G ' s'linbiing der Reick>ssiiianzm wchl erkenn >n .
Allerdinas darf man sich irgendwelche « optimisti¬
schen Erivartungen noch keineswegs hing ben . Die
Voraussetzung für das Anhalten des Gesundungs -
Prozesses , der dann zu einer wirklichen Besserung
siihrt , i st die ri n b e d i n a t e Aufrechte r h a l-
t u n g der 0 e g e n w ö r t ig e n W ä h r u n g s -
stabil ! tat . TVür die Reichsregiernng ist im
Auaenblick erreich ' , daß sie nicht unter jenem ents . tz -
lichen «Druck steht , der all ihre Aergtungen und
Maßnahmen des Monates Dezember belastet hat .
Wir standen «damals unmittelbar vor einer gerade -
z» fürchterliche » Finanzkatastrophe , und dies? Ge »
fahr ist auch h »te noch nicht abgowandt , sie kann
jeden Augenblick wiÄer akut werden . Immeihin
hat die setzia? Situation den Vorzug , daß die Reichs -
regierung ihre weiteren Maßnahmen mit größerer
Ruhe vorbereiten kann , als »das bisher der Fall mar .
Das komurt insbesondere den augenblicklich zw?>

'
chcn

den beteiligten Ressorts der Reichsreg ernng sch :ve-
b ndm Verhandlungen über die Gestaltung d ' r
dritten Stenernotverordnung zugute . Bekounttich
haben die in vieler Verordnung zur Regelung vor -
gesehenen Froren des Verbotes der Hm 'oth 'kenaus -
mortung eineneits und des Finanzausgleick ^ zwi -
sck«>n Reich und Ländr '-n andererseits sich erhebliche
Bednk ' n seitens der Länder ergeben . Die vom
Reicl>sfinanzuiimsteri .um erbetenen Direkten Vor -
'schläae der Länd ' r zur Beschaffung eigener Steuer -
gucllen . lieaen bis jekt noch nicht in folclier Form
vor . daß die Reick>sr ^ ier » ng die Anregungen bei
der neuen Foruttilierung ihrer Vorschläae nicht ver -
mrmdei, könnte . Es wird daher noch einige Zeit
vergehen , bis der N ' ue Entwurf der Ortten Steuer¬
notverordnung im Reich ? ? ! nanzministerium zur
Vorlage an «das Rtichskabinett serligaestellt iein
wird . Trotz d ŝ fortdauernd 'n Ernstes d ' r Lage
darf iii.trt aber die Hoffnung b "gen . 'daß bei Fort -
setzung d ' r hish ' ri .gen Svarpolitik der R " '

chsreg
'
e-

rung «rtr in ab 'ehbarer Zeit tvenigstens das
Schlimmste überwunden haben .

( * )

Dmlschlanö .

hppotheken - fwfrvertung und Kirchs .
Dir Breslauer VolkSzeilung veröffentlicht ein

Schreiben des Vorsitzenden der Fuldaer Bischosskon -
ferenz , des K a r d i n a l S Bertram an den
Reichskanzler über die Frage der sogenannten Aus -
Wertung der L>vpotbekensorderungen . Der Br ' s -
lauer Fiirstbisckwf glaubt , gegenüber dem Widerstand
der Reichsregiening gegen die Aufwertung vom
Standvnnkt des natürlichen Rechts und der Lebens -
interessen weitester Kreise sowie in vslichtmäßi ^er
Vertretung der kirchlichen Vermöaensinteressen
auf die Notwendigkeit der Aufrechterhgltung der
Grundsätze der Gereckstiakeit und der Begriffe von
Billigkeit . Treue und Glauben hinweisen zu müssen .
Die aus einer Ausinertung entstehenden Lasten wür¬
den in erdrückender Schwere gerade solchen Volks -
kreisen auferlegt werden , die infolge der Geldentwer¬
tung der letzten Jahre schon ohnehin zu erliegen

viel wilde Schößling , wie z
'erscht : da gibts niehr

Fruchhalz etzt .
"

Als der Lindenwirt bei ber Rückfahrt an die Holz -
fuhr kam . ließ er die Pferde langsam gehen . Dies -
nial en'chrak er. auch nicht , als wieder ein Mann
aus dem Gebüsch tiat und den Pferden in die Ziig . l
fiel . ..Hab ich mir 's net denkt " , wuirnwlte er für
sich und dann hielt er an und hieß den Fritz auj «
steigen .

„ Ich lwb mir 's denkt , daß sie net nü 'mag "
. sagte

der Friv entmutigt . Wie könnt ich mir a einbild ' n,
daß die Marta für die Dorficlmied 'n g

'wachjen i»."

Der Lindcnn 'irt lackte laut auf .
„Ihr zwa «seid doch kreuztolle Leut . Die Dirn

sagt , sie kann den Schmigdiritz etzt mm iner nehmen ,
weils a armes Luder worden is . ohne Geld uud
Heiniat und Eltern . Und d-u sagst , du kannst 's der
Schnlzenbauern -Marta net s^ ' n , daß 's dich heirat 'n
soll, weil «dieSckmiied 'n für die Marta zu niedrig
is . Seid ihr a verrückte G ' iellscl>aftl Da wert
noch viel Wasser den Bach nnnterlaus 'n . bis ihr
z ' sammkonmit . Vielleicht uvrd ihr bis zur Schnitt -
erut g ' icieiter . Dn komnit die Marta und hilft der
Lindeim ' irtin . weil 's allein net fertig wird .

"

5 . Nachbars Feindschaft .
Wenige Wochen später ging einmal der neue

Schulzmbauer hinüber in o .ie Schmiede . Es war
dics ein Ewigais . Die beiden Nachbarn beachteten
sich sonst kaum .

„Gib mir de'i Schmied 'n . Ich zahl , was du ver¬
langst . Sie paßt net zum Scl >ulzenhos .

" sagte der
Schuizenbauer Zum alten Schmied . Es klang nicht
freundschaftlich , mehr befehlend .

Der Schmied -. schüttelte - don Kopf .

drohen . Die künstliche Beschränkung einer gerechten
Aufwertung , die ferner eine große Enteignung der
Kirchen und ihrer Stiftungen bedeutet , würden sie
schlechterdings nicht ertragen können . Der Staat
würde dann doch aber in Form von erhöhten Zu -
schlissen das , was an notwendigen Mitteln durch
solche Maßnahmen der Kirche zur wirksamen Durch -
führung ihrer Tätigkeit im Volke entzogen würde ,
zurückgewähren müssen .

*
Ledcbour aus feiner Partei anSgcshlosscn . Bei

den unabhängigen Sozialdemokraten , dieser
kleinen Gruppe , die nach der Einigung der Mebr -
heitssozialdemokratie mit den Unabhängigen übrig
geblieben war . sind so ernste Differenzen entstandm .
daß die Partei ihre bisherigen Reichstags - und
Landtagsvertreter , die Abgeordneten Ledebour ,
W e g m a n n und Rusch aus der Partei a u s g e -
schlössen hat . Der Anlaß dafür ist ein Rund -
schreiben dieser Abgeordneten , in dem die Anhänger
der Partei zur Bildung einer neuen Arbeiterpartei
aufgefordert werden , die sich g' is dem radikalen ?? lü -
gel der Sozialdemokraten und dem reckten Flügel
der Kommunisten zusammensetzen soll.

kein R >'ichs ' 'omm ; si '' r für Thüringen . ? te
lungen zwischen .der Relchzregierun ^ und der t 'iürin ^ i -
sehen Staatzregiernnz sind endgü tii zum Abschluß ge-
kouimcn . Das Reich verachtet endgü

'tii auf die Entsen -
dung eines Rcichs ' ommiifars sowie auf die übrigen " e -
olniiten Exekutivmaßnahmen . Dagegen ist die thüringische
Regierung gew !>se Verpf . ichtun ^

.en eingegangen . Sowohl
die Reichsregierunz wie die thüringische Staat -regierung
werden die gegenseitigen Vereinbarungen im Lause des
heutigen Tages der Oesfent ' ichkeit übergeben .

Ausweisungen von Devisenschiebern aus Frankreich .
Auf Anordnung des Jnnenniinisters wurden gestern neun
gewerbmaßige Tevifenh ^ndler , nim !tch 7 Russen und
2 vi . iechen, die aus die Fran ' ?.abai >fe spekulierten « aus -
gewiesen .

( * )

flu# öem fozia!en Leben.
Auk < pcrrung sämtlicher Metallarbeiter iu Mannheim .

Nachd -nn der Schiedsspruch den Mannheimer
Metallarbeitern 55 Psg für die Stunde zugebilligt
hatte , von den Unternehmern und ebenso der Be -
fctiluß der Arlvi ' geber . der nur 52 Pfgi zuerkennen
wollte , von den Arbeitnehmern abgelehnt worden
ist . ist am Montag die A u s s p e r r u n a 'ämt -
tirivr Metallarbeiter in Mannheim in Kraft ge°
treten .

*
Der Gesamtarbeitsmarkt in Baden zeigt im allge -

me : nen ein unverändertes Bild . In d 'r Piorz -
h - imer Schiiuckwarenindustrie ist eine weitere kleine
Befs ' rung zu verzeichnen , dag -gen zeigt »die übr ^ e
metallverarbeiteirde Industrie da un .d dort Ver -
ichlech êrungsericlieiniliigen .

Die Arbeilslage im. Ge ^ enkirchencr Bezirk .
Tie AihI der Arbeitslosen im KeisenNrchener Ve -.irk

betragt zurzeit etwa 2 " OCX), pon denen aus den Bergbau
fiooo . die Metallindustrie TOCK)0 »nd oiif verschiedene (Be¬
werbe rund BW entfallen : hierzu kommen noch etwa 400
arbeitslose Eisenbahner . 5 >ir q ' eichen Zeit des Vorjabres
betrug die Za !>I der hier beschäftigten Arbeiter im Bergbau
über 30 000 , in der Metallindustrie rund 14 000 . Die Her
belcki ftigten Arbeiter verrichten fast allgemein Kurzarbeit ,
so d« h ihr Einkommen nur gering ist.

Bsn den Franzosen wurde Landgericht sdirettor
M i ii S e vom hiesigen Landgericht verhaftet und nach
Düsseldorf überführt .

*
Die soziale fitclnrcntnersü -forge . Die Reichsrichtzahl ,

-die der Berechnung der Unterstützung für die 2 . Ianuar -
bälste für Soüal - und Kleinrentner zu Grunde zu legen
ist. beträgt nach dem Stand vom 7. Januar d. I .
t 130000ö00vt )0.

— - — ( * )

öaüen .

vor/ !anöswahl Im katholischen Lehrerverein
öaSen .

In den letzten Monaten des abgelaufenen Icchres fan -
den fatjimgsgeiwif ) im Katholischen Lehrerverein unseres
/ >eiinnt !andes die Vereinswahlen statt , die mit hrchst er -
freuiicher Einrnütizkeit und von samt ichen Konferenzen
getätigt wurden . Ein erfreuliches Zeichen von - dem guten

„Die is mir net feil . Wos ma von den Eltern
g 'crbt hat . soll ma net verlaus ' n . ES ruh : fä
Sev n «drauf .

"

„Dummheit ! Altweibergewäsch . Sag . was du
willst , ich zoh !

'4 . Aber weg muß die Hült 'nl "
D 'er Frih n-ar auf der Ofearbank ga

'
efsen und

fjartc still zugehört . Jevt stand er auf . Er streckte
»ich. .

.. Sie bleibt ! " sagte er bestimmt . ..Wir brauch »
Euer Geld w' t : wir sind so auch z

' fried ' u . Die
Hütt 'n hat uns schon Glück genug bracht ."

Dein Schul .scnbauer trieb die Wut -das Blut in
den Kopf . ..G ündell B 'ttelg 's>ni> ' l !" knirscht? er .
„Der Schulzenbauer soll Euch die ?cack>barschgst noch
sauer kocl>en .

" Er «schlug die Tür zu . daß der Mör -
tel abbröckelte .

Von dem Tag an trennte grimmige Feindschaft
und ein hoher Eisengitterzaun die Schmiede und
«den Schultenhof .

Wo Feindschaft sich breit macht , da flieht der
Frohsinn und die Ziifn .eder,h ' U : nachbarliche Feind -
schuft aber verdüstert direkt das Leben . Sie wirft
einen dunklen Schatten , wenn um uns noch so hell
die Sonne sck>ei »lt .

Es war nicht mehr 5o wie einst in 6er Schmiede .
lDie Fei red schalt mit dem Nachbarn sraß dem alten
Sck'.mied imd seinem Sohn am Herz n . Nur sie
KuaSl fühlte sich wohl , obivohl kein Tag verg

'
ng ,

wo man in der Schmiede nicht durch .̂ länfunq
oder sonstige Unannehmlichkeit die nachbarliche
Feijifvidwft fühlen mußte . War etwas am Zaun
kavut . so war der S r' m > d dran schuld : hatte ein
Dienitbot etwas verschlampt , 1T0 sgrrb es der Schill -
zenbauer begrchflich , >daß jeden Airgenblick etu « s
fel>l 'e . wo mein um den Oos Herum so eine Nachbar¬
schaft haben mußte : fchlte eine Henne , jo war sie

und gesunden Geiste , von dem der ganze Verein durchWsi»
ist. Nur der Bezirk Offenburg konnte leider nicht z>» I
Wahl schreiten , da bekanntlich wegen der Besetzunz ej „, [
Zusamm . nkunst unmög ich gemacht war . Doch UnterUcot
ei nicht dem geringsten Zweifel , daß die VereinsmitMeder
auch dieses Bezirkes sich dem einheitlichen Veto ihrer Bex. ^
einsbrüder angesch '

.ojsen hätten . Ausweislich der Wahl. '
Protokolle wurden für die Kalenderjahre 1924— 1627 tin,
fchließ .ich als Landesvorstand gewählt : zum 1 . Vorsitz«,,
den Haupt ehrer Franz Geierhaas in Bruchsal , zun,
2. Vorsitzenden Hauptlehrerin Annemarie Schmid tu
Heidelberg , zum 1 . Schriftführer Fortbildungsschulhaupt .
lehrer Leopold Kaiser in Bruchsal , zum 2 . Sch . iftphret
Hauptledrer Leo Weiß in Heidelberg , zum Rechner Haupt ,
lehrer Hugo Wohlfarth in Flehtngen , zu Beiräten : ^
Hau ^tleyrec Emil Armvruster in Raswtt und Jos . f Strg .
bei in Kaclsruhe . Der Katholische Lehrerverein Baden,
der vor lv Jahren anläßlich des Straßburgcr Katholiken ,
tage - im benachbarten Steht gegründet wurde , hat sich au«
einem zarten Reis inzwischen , trotz Wetter und Sturmge .
braus , zu einem recht kerngesunden una krustigen Baume
er . tevicke 't , der seine schützenden Aeste über alle Gaue vn-
seces lisoen und schönen Badnerlande - ausbreitet . Der
Verein erfreut sich in unserer schweren und düsteren Zeit
wegen seines gesunden G - istes mit vollem Rechte nicht nur
der wunst und vollen Sympathie unseres gutkatho ifdjcn
Volkes , sondern auch kiech . icher und weltacher Behörden .
Mö ^e dem Kat '

)olisä )en Lehrerverein auch in der neuen
Amtspe .' iode seines neugew h

' ten Vorstandes ein weitere ,
LIachscn , Blühen u . Gedeih .« beschicden fein , gemä ^ dcö
srh >n ^n uno vielsagend .?! Wahlspruches des Vereines : Treu
dem G 'auben , treu dem Vaterlondel So sei und bleib«
Cj ; dann ist sicher zu erhoffen , daß auch ferner eine solche
Vereinsarbeit für Schule un ^> E ternhau » von Segen fem
wird . Das wa .te der Allmächtigel

^ ur Nefscm öe ? öeutschen Verfassung
-hat bekanntlich die bayerische Regierung eine Denk-
fchrift verfaß '

, die auch d r Reichsregierung vor-
liegt . Aus dief -ein Anlaß «schreibt die .<Uiiln . Polks-
zeitung (Nr . 23 vom lv . Januar ) unter B -zug-
nah ine aus Die schon friilKr im Auftrag der Bad .
Kammer von Landtagspräsid .nt Dr . Baumgartner
veriaßte Denl 'schrif über diesel>be ^iange :

Aus Baden lieferte (? ude Äovemlcr >923 der Land-
tagspräsidcni Tr . E . Baumgartner e :>e im Auftrag d r
badiften Kammer versäße Tentscirift TaS Rech und
d e Lander m t posit ven bis ^u Textentwürfen geför»
derien Vorschlägen zum AuLg e ch der Zustand gleiten
zwischen dem Rvich uud feinen Landein ^n Gesetzgebung
und Verwaltung . Diese ausge ^eict nete Arbeit , über
welcle die K. V . ' n Nr . l!88 v . 27 . Tez . 1923 ber chtete.
schriet sich «, eichmäß <> durch de posit ve Einslellun «
jum modernen S 'aat , wie durch Urständ ges Maßha ' te«
» i ihren föderalist schen Forderungen auS . S :e hat
darum überraschend sclnell allgemeinste Aufmerkl ^ nteit
erweckt uud w rd sicker ! ch auch vrm ? sche des Rech : s-
ausschusseS beß Reichstages nichi verschwinden , wenn
und solange dert die Vcrsal '

ungsrev sion auf der TageS -
ordnung steht - Dagegen enlspr ng : der unsubstantiierte
Antrag der Teu schnationa 'en Partei des Reichstages ,
in welche d ese rnterm V. November 1923 e ne lieber -
Prüfung der Verfassung - im S nne der besseren Beriick-
sichtigung fesunder föbera ' stifder (? r :indsät ?e " fordert
in erster Lin e parteitatlilclen Rürfsidrcn aus Bauern
In We mar zogen d e Teutschnat ona ' en tücht „ m l
am Strang des Uni '. ar smns und stellten jedem Versuch ,
die baver schen Reseroatrect te ? u rfcn die IS nrede der
verlorenen Hegemoniestcllnng Preuße » ? im neuen Ver >
fassüngSr ' cht entgeeen Dow "frn$ > « i 'urftA -
l st schen Lager te - ebrte Sünder w llkommen . Nur mich
"bnen genau aus die noer gesehen weiden ob sie nicht
im Zeichen des Föderalismus in der angedeuteten We se
D >uge be ^wirfni , d e ni t e « er lonalen Einstellung zu
den Grundlagen unserer Verfassung rem nichts zu tun
haben .

Von der b̂ayerischen Denkschrift sagt die Köln .
Volks . in b . Milben Zusammenhang :

D ese <bayer sche Regierun ^ Sdenkschrift ( vgl . K . B.
Nr 1ö) stell : nach llmsang und Inl >a ' t daS Eindrin «
gendste dar . was bis jetzt zu der »ganzen Frage an off»
z ellen Aeußerungen vor ! egt . Jbre positiven Abände -
rungsvorschlägc gehen noch viel we tcr ins Detail a 's
d e bad sche Parallelarbeit von Dr . Baumgartner . Sie
. lluslrieren die Forderungen des AntrasZ der Batzeri -
schen Volks >̂arte . Trotz des eigenen Verzichts auf
„ letzte Formnl erungen

" stellen sie ein ganzes Arsauu
von Anträgen im föderalistischen Qe s:e dar . Die Denk-
fchrift wird daher nelie, , den Baunigarlnerschen For -
mnl erungen ibr volles Gewicht bei den Beratung . » be«
ansprachen dürfen .

Diese lOenkchfchriftcn bilden wichtig ' ? Material
zur Bearbeitung der ??rage , die in Angriff genom¬
men -werden muß Auf diese Wene wiu ) zur Lösung
der Frage zweckmäßigere Aibeit geleistet , als duich
unfruch bare Polemik und Spaltung .

halt in »die Schmiede geraten . Für alles , uxis auf
dem Schultenhof krumm ging . N'ar die Schmiede
^cl -uld . Und wollten das die Rosel und die Slai »
nich ' gelten lassen , so gab es Zank und Streit un »
der Schulzenbairer A ' rbrach sich nril seiner Freun -
tdin . der Kleinbäeucrin . erst recht den Kops , wie er
die in der Schmiede am gründlichste » ärgern könnte.
Oft würgbe den Fritz d>ie Wut . daß Tränen in ftmk
Augen traten . Er wollte den Schulzenbau rn tief
klagen . Der sollte nirfrt ungestraft seine Ehre i «
den Staub ziehen . Der mußte abbitten , zurückn b '
rnen , das Gericht würde ihn dazu zwing n . B»
sckmiichtigew) rodete inuner wieder sein Vater auf
ihn ein .

„Ner kein Prozeß , Fritz . Ueberlaß alles un 'erenl -
Herrgott . Der b 'sovgi 's gründlicher wie 's G rieht .

Dem Fritz wollte >das nicht recht eing hen . IM
leuchtete das eher ein . was der Lindenwirt zu il>*
sagte : „Was kannst du mit 'n Schulzenbauern v'«
prozessieren ! Wos der Scl '.ulzenbauer aar net spü >^
da dran geht der Dorfschmied zu Grund . Zun!
Prozessielxen g ' hört a Ge ^ sack . wie ber Brunnen »
bauer im Scl >ulzetthof ein g' sund ' n hat .

"

Die Kundl sprach wenig . Nur nmnchmal , wen «
es die in , Schulzenhof gar zu sehr trieben , verriet
ihr Mund , wie es in ihrem Herzen brodelte . 1

„Des muß ihnen kommen . Es muß, " muiNiel «
sie. „Mein ist die I ' ache, sprieß der Herr , fy '
in der heilinen Schrift . Dcin ist die Rache Herr .
Vergiß net . Laß uns unfern Feinden net o >°
Scs'grnd werd 'n .

"
Ihre Augen blickten dabei zum Kruzifix in b 't

Stubenecke , als wollte sie sagen : „Ich verlaß tm<9
auf dich."

(Fortsetzung folgt .)
• ' f 5 )
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Kathol . Presseverein . Morgen Mit -ivoch,
VbendS y . 7 Uhr Siüung des erweiterten Vorstandes io -

d ' ie der Vertreter der einzelnen Stadtteile . Vollzähilges
Erscheinen dringend erwünscht .

Ter 18. Januar , der denkwürdige Tag der Gründung
deö ilieiches , wird in diesem Iahte nicht wie im Vor -

jähr , wo der Jrmtzoseneitckruch jegliche Gedenkferer un -

möglich nachte , ohne feierliche Erinnerung an seine
na ionale Bedeutung verübergehen . Die badische Regie -

rung wird in einer ernst ? » Feierstunde am Abend des
18. Januar in der Feslholle des Tages gedenken , der
ter Zerrissenheit der de , t cheu ©lü e \s . ,
mach , und dein im Reiche zusammengejchlosienen deut »
scheu Volke eine neue fO . itiicyv , u »u< t - i - a >
r . lle C' n . wickltmg erschlossen hat . Dem Gedanken der
Rcicheeinheit und Reichs reue wird de» a auch die Feier
der bübischen Äcgfcrutig gewidmet | citt . In Fritz
v o n Unruh , der mit Reehi als der stärkste Re > r . . s :n -
ternt des geistigen jungen Deutschland bezeichnet worden
ist , wird der tiefe nationsle Inhalt der Feier einem
begeister en und wahrhast über den Par eicit stehenden
Sprech , r finden . Sein tiefer Glaube an eine deuiiche
Zukunst und feine heis;e Liebe zu dem werdenden
Deutschland werden wie in vielen keiner SKden auch in
dieser Fes . aniprache die in der Rot des AlliagS mi ' i'e
gewordene deutsche Zuversicht zu neuer Kraft empor -
reisten .

Bad . Landes ' er blind für Säuglings - und Klein ' Inder -
fürsorg ? . Am Donnerstag , den 17 . Januar , findet
ein Kurs über Säuglings - und Kleinkinder -
pflege sär Mütter und Mädchen über 18 Jahre im
Kinderkrankenhaus Karl Wilhelmstrahe 1 statt . Anmel -
düngen werden vom 14 . bis 16 . Januar beim Bad . Lan ^
desverband für S . u ^lingz - und K einkinderfürforge , Karl
Wi .helmstrajze 1 , angenommen . (Siehe gestriges Inserat !)

Aus der Suche des Vermißten . Am Sonn ag fand
im Hornisgrindegebiei von eiiur größeren Anzahl von
Skiläufern eine Suche noch dem seit 28 Dezember
vermißten Karlsruher Skiläufer Dr . Vehr statt .
Die NachsorZchungen bli ben erfolglos . Aller Wuhr -
fcheinl chkeit nach , ist Dr . Vehr durch den an jenem Tag
herrschend n Schneesturm in den ungefähr 80 Me :t' r
tiefen V berfefsel gcworscn worden und liegt unter
Schnee begraben .

Auszahlung von Militärren ' en . Vom Haupt -
v e r s o r g u n g>? a m t wird mitg teilt : Die Auszahlung
der Rente für die zweite Igiiuarhälfie findet am
18. Januar durch die P o st statt . Die Mli äirenten -
cmpsänger , toic bisher ihre Rente beim Postamt m
Empfang genommen haben , holen am 18. d . M . ihre
Rente dort ab . Diejenigen Empfänge », die bisher ihre
Rente ins Haus zugestellt bekamen , erhalten die Rente
in der bisherigen Weise übersandt .

Der Bad . land - und forstwirtschaftliche Arbeitgeber -
verbind i,ält seine diesjährige H a u p tv e r s a m m -
lu ng morgen ( 1 (>. 1 . 1924 , nachmii aas halb 3 Uhr « im
llcttrti S ' Mingsiaal der Handelskammer Karlsruhe
^Prinz Max - Palais ) ab .

Tlcue Entrechtung der Hausbesitzer .
Unter dieser Unterschrift schickt uns der Grund - und

Hausbesitzer ! erein den Bericht über eine letzte Woche statt -
gefundene Versammlung zu . Da die Frage der H t> p o -
thekenauf wertung und der Entwurf des neuen

Äthsüslhtt Stinnrnrrrfin Ufr WM.
Mittwoch , 16 . Januar 1924 , abends 8 Uhr , im

„A n na h a u s s a c l "

MonatSversammlung .
Redner : Der Chef d<-r badischen Zentrumspartei , Herr

Prälat Dr . S6 > ofer .
Zu recht zahlreichem Besuch sind die verehrlichen Ver -

einsmi ' gl jeder mit Angl hörigen und die hiesigen Partei »
freunde herzlich eingeladen . Der Vorstand .

Mietgesetzes hier schon behandelt wurde und ^ außerdem
öer Raummangel noch nicht behoben ist, müssen wir uns
darauf beschränken , den Wortlaut der Resolutionen zu
bringen . Die erste wendet sich gegen den Mietgesetz -
entwurf und wurde einstimmig angenommen :

„ Die am 8. Januar 1924 im Eintrachtsaal sehr stark
besuchte Versammlung deo Grund - und Hausbesitzervereins
Karlsruhe legt gegen den Entwurf einer Verordnung über
Miet )!ns und Mietzinsfteuer fchjrfsten Protest ein und
verlangt , daß sowohl der Landes - als auch der Zentral -
verband alles unternimmt , damit dieser Entwurf unter
keinen Umständen Gesetz wird .

"

Ferner : die am 8 . Januar 1924 in der Eintracht ver -
sammelten G . und - und Hausbesitzer richten an den Herrn
Oberbürgermeister folgende Entschliehuni :

„Wir verwahren uns auf das Entschiedenste gegen die
willkürliche Anwendung und Festsetzung der gewerblichen
Zuschläge seitens des Mieteinigungsamtes , welche ganz ein -
fettig und schablonenhaft ohne Rücksicht ans die Verhält -
nijse der Vermieter lediglich zu Gunsten der Mieter vorge -
nommen wird und verlangen sosortige Einberufung der
Miet ',inskommis !ion zur Regelung dieser Angelegenheit .

"

Unter lebhaftem Beisall wurde die Versammlung um
hold 11 Uhr gescbioslen .

NeichSdienststrafordining für Beamte . Im Reich ?»
Innenministerium ist du Entwurf einer Reichsdienst -
sirasordnung ausgeat 'beilei worden , über den in nach -
ster Zeil mit Beamtenvertrctungen Besprechungen ge¬
führ . werden sollen .

tzanöel unö Volkswirtschaft .
Herl in , lt . .Innuar .
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Berlin , 14. Jan . (B ö r s e n st i m m u n g s b i l d .) Im
Esfekteiwerkehr war die Tendenz bei Äochenbeginn wie »
der etwas gebessert , bei außerordentlich geringen Um-
fjtzen . E - feylen an der Börse die breiteren Käufer -
schichten. Die Spekulation vermeidet bei den jeijijen
(Äoldsufzen und der geringen Aussicht auf Kursgewinne
eine größere Bct .-tigunz . Es kommt hinjn , daß durch die
(Äeheimha . tung der fran jöfischen und beigischen Zlnlwort -
noten in der außenpolitifchen Lage keine rechte Klärung
eingetreten Ist , wodurch naturgemäß allerlei Koni -
binativnen und Gerüchte erneut begünstigt werden In
der inneren Politik konzentriert sich das Interesse auf die
sächsischen Wahlergebnisse . Mit einiger Genugtuung
nimmt man an der Börse die Nachrichten von der In -
dnstrie , nach denen in zahlreichen Gewerben eine
B ^ ,serung des Besch ftigungsgrades eingetreten ist. Man
glaubt >edoch nicht , daß sich die Wirtschaftskrise ieicht über -
winden lassen wird , da einer stärkeren Belebung die an -
dauernden Schwierigkeiten der Kreditbeschaffung im Wege
stehen . Wahrend die Börse im großen und gan -.en lust -
los blieb , entwi ^ elte sich ein außerordent ich Lebhaftes Ge -
fchäft am Bankenmarkt , insbesondere wieder in Aktien
der Darmstädter und Natianalbank . Wie verlautet , hat
die Schwedenreise des ILeneraldirektors dieses Instituts
bedeutsame internationale Beziehungen gefordert . Man
sprich ! von der Gründung einer ausländischen Holding -
Gesellschaft , an der englisches und skandinavisches Kapital
betd . L' t sein soll. Auch für andere Großbanken soll fi-em -
des Kapital fick neuerdings stark interessieren . Tägliches
Geld war heute mit *1» Prozent zu hoben . Im Oeusen -
verkehr wandte sich das Interesse dem neuesten Franken -
stürz und der schwächeren Haltung des englischen Pfundes

AusverkaufI
IM

aqswgqw
'
a
'

nlinh Milien Presen

Nur einige Beispiele :

Damen Halbschuhe
spitz « Form . 7 . 50

Herren-Stiefel 175
doppel .sonli ^ 10 . 50 maß

Vüi kuuls- Nledt' i l ; i » o der bekannten
Herz- und Fortschrttlscliahe

Schuhhaas Stßril
Kar . - Friedrichstrasse i2 .

an den Weltbörfen zu . Die omt ichen Kurse blieben jedoch
größtenteils unveränderte Auch die Zuteilungen erfolgten
fast durchweg wieder voll .

Im Effekten verkehr ergaben sich vorwiegend
Abfchw chungen . So verloren am Motttanmarkt Buderus
3Vi , (sjelfenkirchen 3 3/s, Harpener 2V4 , Rheinische Braun¬
kohlen 3 ' /». Fester lagen Bochumer -I- 1, Essener Stein -
kolen + 2, Hohenlohe 2 )4 . Am Markte der chemischen
Werte waren kaum nennenswerte Veränderungen zu ver -
zeichnen . Die meisten Werte lagen eher um den Bruch -
teil 1 Prozent schwacher . Am Elektromarkt verloren
Siemens u . Halste 4 Prozent . Fester waren Fellen und
Guilleaume , mit 254 , Bergmann mit 3 . An Waggon - ,
Maschinen - und Baupapiere vorwiegend Angebot , ohne
daß ze ^och größere Kurssenkungen zu verzeichnen waren .
Metallwerte etwas schwächer . Am Petroleummarkt war
das lvefch-ist stark beruhigt . Schiffahrtswege ebenfalls
ohne nennenswerte Kursänderungen . Am Bankcnmarkt
Darmftudter u . Nationalbank 2' /«, Kommerz - und Privat¬
bank ' /», Dkl. Bank 1 ^4. Ausländische Renten unterlagen
keinen größeren Schwankungen . Auch in inländischen
Renten war da » Geschäft sehr ruhig .

PorauS sichtliche Witterung : Bei ost »
lichen A> ndcn auch zunächst noch größtenteils heiter ;
tci . weise neb ! g / Frost .

W .a s s i l ft ä u b e des Rhein ? : Schusterinsel IIa
(pes. 10 ) . Keh ! 244 (gef . 4) Maxau 423 ( gef . 15 ) . Mann -

/ Heidt 321 (gcf . 12 ),

INVENTUR - VERKAUF
in allen Ableilungen — Bedeuiend herabgesetzte Preise

Benutzen Sie diese vorteilhafte Gelegenheit !

& U/ELS Nachf Kalserstr. 166
bei der Hauptpost

1 . Haus für Herren ' und Knabenkleidung fertig und nach Ma £ .

EingetroSfen sind 3 weitere
Schiffsladungen mit

Ruhr - Feltnuss I, II , IH , IV
Anthracitkohlen I, II
Schmiedekohlen (Shamrock)
MaschinenkoMen
Fetischro!

ff

w

fp

» f

Kobleo -Stromeyer
K - Rfieintiafen

Telephon IVr . 906 und 907 .

- rr ^ rrr ^ rTr rVi"r . 7,«.77' : ■- "7"

Gelegenheitskauf
Wegen Inventuraulnahme gel .en wir einen grösieren r *sten

K ' rcliennarnnitfe , Kirch ^uw is ^zeni
Kirchenfatanen , Ki cbentepniche

BelcIitstülLölen, IVlessweinwäriner, OpierstöGka
zu bedeutend bera gesct/ .t<'ii Preisen ab .

Anf Wunsch stehen Anstel . tssendun ^ en zur Verfiipiinjf .

Carl lieft 's Kunststickerei - Anstalt
Paramenten » und Fahreifabrik

Biberach a . d . Riss , Württemberg , J

i

INR !
Ein Film ^ r rFe^ rcli irlikel^
Hin erns e « Wort
in ernster Stunde

I vor Aiifeliöriiren niler Nationen , dir in [
| dieser Munde eine geistige Einheit

bilden so ' l . n .

nüRESI -1^ **"" *!
Waldstrasf e

Wintersport -
Sonderzug

NarlSnidk -Buhi - Cbei ta
( Settireidinb - Wrillii » ir
ttiif .v>" iib«erf) £ onittan .
fern 2« 3sn Ii) 4, Marl «
rühr ab u-or itnS \ l" lllJf .
Cbrrtiil au »!..'<-* Ilbr .
R di .ifirt : Cbcrtai ab
5 2( i tltjr undnn , 5! arl »-
rubf an f-> 4b Ulir <vcl r
' orifn yeflen io ortia
Z chliina <2 5" Pit i bt >
ästr ' fl :r#»eretii , V' abn -
to « L'lu8 ß , Äeil 'äits
iitlle de « «StiMic 8
setnt ) irj ^ a b . 8 Piüller -
Jt:albiir . 45 . imb Sport, ,

I yextin ' t iiiiditeD,
I »«lirr 'irafie 18\

t ' erleftreüfrein .

Moile Ritter
■iprachleiiringtit i

liaras 'J
tterfl
it ut |

I Aofnelduiig . von 9 Uhr
I iriur ^ bis IG Uhr atxls

Lecpoldstr . .
latn KaiserfvlatE ).

I Keltu - N «cnza iltm eu

Zanie iiö i» c s en . iei •
•»m Pfalz f - r an#:
^egan eite ^

Frauenhaare «
Ott ^ rDMUer, "«« se '-str Kt

nm

Plakate
für « tJe Oplpppnheiten
fertlyt in voller

Aiisfühomß
r »* *« h und preisw »ir ' ltg haBadenfa

A . - O für Verl « jj und Druckerei
K « rtsriihe t AdlerMrns ^ e \ i ,

fremruf Nr . 335 u . 572 . .. .

b« : Anicv nff -"nff Hn «'p |

kocht , hrwtet u . huck
die üci-werstpn Bro »*

Äolo* Weber, EtlÜnm

Wandkalender
1924
prn ^ 10 pffl .

fii b zu bezl he« d>» ch
un >re Trä er . Ageu »
wie ., u direlt von dcr

Vuchdruckerei t ^ adenia

Leilaz de < Lad Deob uvd Et . Ki>!' radebla « et .

6 mod . Nomone W . 1 . — 1
Proivctte aratu ojiu :

. Vau ! BeAtc> LeU «g. iccipzig-Liudellau.

itaa . <ieater . fL

Dienstag , 15 Jmuir 7 - p . lOUhr . Sp . I . fi . 40 .
vuott . A . lt . Tii .-ti . Ii .V. B Nr . 1201 — 1600

und ?40l - 2n00 .
T> pr Frei * c ! iütz . x
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Inventur - Ausverkauf
Hervorragend billige Angebote in fast allen Abteilungen
von Samstag , den 12 . bis Samstag , den 19 . Januar «Soweit Vorrat.

1 Partie Linoleum - ReStö , 2M^"
u dr. Dm 2 .60

Läuförstoff , WOeiu brt„ Jote-Gewcbe Mtr . 1.50

Vorlagen ,
90,ide8 ' dop,M !

V
sÄ - T ^ 1.50

Woll . Schlafdecken , & m» *
T2X 21.00

Steppdecken , H»!5«e
i
ifttTinn

"
g 24 .00

» tollt« mit Drrlitifzn « iiihI AO « r»Matratzen , vonf » ii»» - mit Kopfkeii . « u
i Po»>en Madras -Garnitupen , GuLhor 9 50
iPostm Etamine - Halbstores

mit Einsätzen un »! Vo 'ants . . „ . . 4 . 50

Garnierte Damenhüte
in Samr, Davetioe ui .d Kun «t°c 'de,nacti P eteUcre . . to .bö ö0 ) 6.5Ö

Ungarnierte FiLhQte 3.25 2.00
1 Po ' tenVelOUrhiHe , Glocu

a™ '
aa

°
qni>l"

3 50
1 . 50
4 50

Erna Ii . Fleischtopf mit Deckel, M cm
Emaill . Bratpfanne , 32 cm . . . . .
Emaill . Nachtgeschirr "

cha« e
"ch

.
"

.
Emaill . Kaffeekanne , 1« cm . . . .
Emaill . Salatseiher . . . . . . . .
Emaill . Wassereimer , ® cm , . .
Erna . II . Salz - und Mehlfass «. . .
Emaill . Seife -Sand - Sodagarnitur
Emaill Waschgarnitur , Meiiig . .
is »tz emaill . Maschinentöpfe

mit AutrnH, >-. 11, 14 rni . . . . . . .
i sau emaill . Kasseroi en , « . i» cm
is . u emaill . Schüsseln , 12,22, 32cm
Verzinkte Waschkessel , 42 cm .
Verzinkte Eimer wem
1 Posten Schrubber . . . «ts«K
Abrsibbllrsten . . . . . . . stach
Handbürsten . . . — . . . . stnek
Kokosbesen staeii
Handtuchhalter stfio*
Kochlöffel . . . . . . . . . stück

1 .10
1 .10
110
1 .10
1 .10

190
1 .90
1 .90

11 50

Ein Posten
Ein Poslen
Ein Posten
Ein Posten
Ein Posten
Ein Posten
Ein Posten
Ein Posten
Hocheleg .

s

Flauschmäntel . . . . . . . . 15 . 50 12 .50
Velour de laine Mäntel . . .
Velour de lalne - Mäntel ÄWÄSS ;
Voll - Voilekieider
Popelinekleider
Seidentrikotkleider , elegant
Blusen , lecht angestaubt 3 .50
Frottöröcke

Modell - Mäntel , Kleider und Kostüme
o' ne RiVks 'clil auf den Einl ant 193 00

Kinderkonfektion u . Pelzwaren S ä SÄRTSSS

Mädchenoiiefel , primaRindb . n. R'cheyr. 7 .50
Damen -Spangen - u. Halbschuhe '

î ute Fab inatc ^ . » . . . . ^ . . # . 6 »50 .
Damen - Spangen - u . Halbschuhe

brnttn unü Lack . . . . . „ . , . .. 8 .50
Damen - Stiefel , prima R>chtYre«ax . .10 .80

"Damen - Stiefel , eckt Vvxcir » » ., vkevr . iz 50
Damen - Stiefel , ^ ' ^ ' 16 . 50
Hsrren -Stiefzl « ' . !.<>. «?»», li .5 <z
Herren - Stiefel , echt »«, «» >». i». Qn. vt. 13 .50
i Ponten H - Kamelhaar - Schnallen -

Stiefel mit Fiock 3 45

98 . oo

stick 0 .12nriAfminna « d Bouen n. h Hallen.Brietmappen , Futter . st
Schre bunterlagen . . siseu mo o 25
Klr *<spttmr >ior *,atf ' 10 Ro" *n 0.80(\ iosenpapier , ,o «oiien . .
SO Butterbrolbeutsl , fmiich » .

1 .10
0 . 6

C « k . . l . . . . . . ,är Kn»l>«n nn >l Vft 'chen,Schulranzen Srcelioc 'i mit R ' Lederricmcn .
Schulranzen »»» RlndspaH'edrr
Damentaschen ans cm, . Leder 9.25 8.2s 7.25
Besuchslaschen «09 gut. Leder 4.25 3.45 2.75
Reisetaschen wem soem 45cm

«
"SmKltM . 11 .50 10 .75

~
10 . 00

Thermosflaschen w&rm 1 "

3 .50
7 . 25
5 .75
1 . 65
' 0 cm

9 .25
1 .65

Kopf bürsten mit o>1 wß . Borst, . 0.95
haltbar , mit R - Ir-^ annDurSten oder Oetlolo dgriff Stück O.flO

Frisrerkämme weiß. «chsn» «taikewure. st.
Zahnbörstenständer
Köl lisch Wasser . . . . Flasche 1.25
Blumen -Fettseife miW "

<£ g1ws "
ii<*

Toilettenseife besonders m !II . 1 0 Gr.-^tk -

Antiquarische Bücher 1" "E£unserer Le hbiW 'othek , der Bind v . 1 . 00
Reiseromane pto Rand Mk. 1 <

Kompottsller , Rcprefit . . . iitück 0.12
Wa - sergläser , siatt Stack
Schnapsgläser . . . . . stuek 0.15
Weingläser , «ep. eßt , . . . . . stück
Kompottsatz , 6 Stück Im ata . . . .
Butterdosen , Oliven geprem . . Stack
Teller , di«t der Nach . . . . . . Stück
Salatieren »« Nd , ca. 20 CM . . . stück
Obertassen siuc* 0.15 0.1c
Untertassen « #<* 0.10
Kinderbecher stück p.»
Müchgicsser std« >.
Kaffeekannen . . . . . . sitck o.«5
Zuck . rdosen stück o.«5
1 Satz Schüsseln , 5 Stack im s« tz
Gemüseschüsseln , mn .i . stoek 0.»
Sal :- oder Mchlbehälter . Stack
Gemüsetonnen , bunt , o.«o w» ib . . .
Milchtöpfe in . Aaf«ehrlft,2Ltr . I .Ä l ' . Ltr .
Waschgarnituren erftn .e . sie«. ^ « 75

0 .10
0 . 10
0 .12
0 .18
3 .75
0 .45
0.18

0 .25
0 . 08
0 .08
0 .15

0 20
075
0 . 45
1.65
0 .75
0 75
0 .45
0 .95
5 .75

Donn , 17 . Jan , 8 Uhr. Eintracht
Einziger lustiger Abend

Professor %
lüare &Ii Salzer
%8

n itsisti Aitsles» Itter , fei türsciöp ' itiiirsi.
Karten zu . 2.50 . 2 . —, 1.50 und bei
Kurt Keuleldt, Wüflstr . 39 .

Die denkbar günstigste
Gelegenheit zum Einkauf

von

Dam ;n - KlFid :rstoff3n
Herrensiffan
Ssidenstcffn

flu

bietet mein

Inventur Verkauf
von Samstag , den 12. bis
Samstag , den 19 . Januar

Carl Büchle
l Inh . <3ebr . liolilm inn

Er^
prinzens

'
r. 25, am üidwig< p !at*.J

Ifittrnrrfirigrnraft .'
Am Wittiodd ) Octt

in » . Ii)2i . voruiit -
tiid'j uti» !> Ilar au .
nndtt im BkrstkigrninqS-
lofal dcS Lkihhauie « ,

cünmi 'fnHr. «, Ii . 6t ,
die öffentliche Versteige¬
rung der orrsall>.nen
Vsiiuder Nr . 'lö 'M ) bis
mit Nr . 144.) < gegen
i*nr ?n !iliin i l

'tiitt.
Tai Versieigeriings-

of.it uirb /* ßtinibf
vor <' rr :uigermifl4bföinii
eöffnet

Ti >' Knsse bleibt am
VerstkiaerungStage gc
schlaffen.

N>rlSr>che. 9. Jan . 1921
6tüDt . Pfandtclhtaffc

Leffciltttchc tsctjtctüf-
ntnn alter , fflt (Siitii-
baöitü ' i ' fife nicht mtlir
teiiiiiftec Geräte , bar

unter Rotilierbt , Zimmer«
öfen , Bucköse», Strünke
it . a . m . gegen Nnr » h-
lnng am TontrrStag ,
den l7 . Innuar l '-fM ,
vorm . 8 Uhr be .iiunenb

im Grräiehiinrt ager
>! arl ?r » be , a t?r ^ier-
>o » e > dnlinhos (Eingang
Rnpv rrai 'trafst ).
.karlSruhe, ln . Jan . 1924 .
Nctdi -Min »Sircftion

Matermlamt

Z >ei neue , dreiiciligk
Rvr . ua .ii matrat ; en
t̂ei . 193 M l . , , n „er-

ttauTen Sofieusirave i ».
Tape ierwer st. '2-» Uhr .

Inventur - Verkauf !
Gewaltiger Preisabschlag

Eonfaktion
Wäsclio

Manufaktarwaren
Aussteuer

Kan " ia ' is J
. Sehneyer

Werderplatz

Fl iale : R ieinstrasse 43.

Palast -Lichtspiele
Herrenstraße 11 Karlsruhe Telephon 2502

Ab heute .
Der große Emelka -Abenteuer -Romanfilm :

Der Löwe von Venedig
Ein Monumentalfilm der Hochrenaissance
in 6 Akten von Alfred Schirukuui - r.

In den Hauptrollen :
Grete Reinwald , Hanni Weisse ,WiShelm Diegelmann , Olaf Fjord ,Paul Biensfeldt , Fritz Greiner v. a-

Dieses Meisterwerk hat in allen deutschen
Großstädten , sowie im Ausland bei seinen
Uraufführungen infolge der spannenden
Handlung und der glänzenden Regie
ganz gewaltigen Beifall geerntet .

Als Einlage :

„Er bei den Chinesen
Lustspiel mit Harold Lloyd in der Hauptrolle .

j4emderifabrik A . Schuster
Karlsruhe , Kronenstrasse 7
Verkauf gut »= r haltbarer
Arbeiter - u . Flanellhemden

*u äusserst billigen Preisen
. Eigene Fabrikat -

Geöffnet von ' I 9 - 12 und 2 —0 U »» r .

Großer Inventur -Verkauf
Bis © O % Preisnachlaß in allen Abteilungen .

Es frommen zu den noch niedagewesenen
"
HT TC | Tf- fli Gattung zum Verkauf , acum Xeil

Preisen mehrere hundert IM1 dl weit unter dem Friedenspreis .
---------- Es bietet sich hierdurch Gelegenheit für jedermann . ==== =
Die gleiche Wirkung findet auch in der Juwelen -Abteilung statt

Ganz besonders günstiges Angebot in Armband - Uhreil , Gold und Silber (eigene Muster ) .
- Beachten Sie bitte meine Ausstellung und Preise .
Bekannt für grösstes Lager am Platze , billigste Preise , gute Ware .

Sir. li

Folgerung «
verm

^ Von Dr . I

Aus meinen bis
EL) leite ich folgen !
mögenssteuer ab :

1 . Die Verteilu
steuer auf der ;<
Werts , tt>cld )e dn
19 . 12. 1923 vors ,
Verhältnis z tr
pen Ständen
werbe , Jndnst ,
Vermögenswe

2 . Im Verhäl
Süd ist aber jede !
welche sich ganz ode

a) entweder auf
b) auf dem gen

schaftlich genu
weil diese beiden U
ßen Durchschnittsbo
tragsfähigkeit und
für Nord und Süi
Süden erheblich

3 . Virie Neichsvei
Substanz , sondei
will , muß sich im N
s e l b st ausbauen ,
im Pachtzins b
der Eigentümer ei?
selbst beintrtfctxiftet ,
Gewinn deswegen
mögenssteuer entr ^

eigentümer ihren i
fen und dabei ett
Nutzen erzielen als
noch verkauft ? Di
stücks — so wie es
Mutz entscheiden .

Solche Ertragsbe
Landwirtschaft . Di
19 . 12 . 1023 schreib
Grundsätze vor ,
schnittserträa
unter Berück ^
b e s ch a f f e n h e i t
Verteilung d
arten . Verkehi
lichkeit nach fc
s e n fest zusetze
nicht für die Bern
die Veranlagung z
es ober m die '> r
kommensteuer 1924
kommen können o !
Ken Finanzämtern
wachsen , Äatz es wil
soa . Vorauszahlunc
schlutzzahlung " hin
allerdings .

Wenn aber
Mich ? e i n k o m m
dann belasten sie \
schaft stärker als d
auszahlunien zur
ruhen nach Art . I \

a ) zunächst auf
also wieder c

b) dann aber , so
zno ' stell ^ ist,
w^ rt . d . i . a ^
31 . 12 . 1923.

■ Die Verteilung
steuer ans >der Gl
d "r G '-.,mdstück '
falls vorerst prakti
teilung auf der Gr
gemeinen Werls ist

Die Gerslös
des Klsster

Von B i
■ Der Prozeß wur
es wurden nunmek
genschein ? und deri
recht dem Kloster (
, So war durch ei
1447 der kaiserlich '
Kinnich in Straßb
Abts .ftiirvrich voi
daß I -a.gd - und Fi
Steinern Kreuz b
ster allein zustehe ,
nommon worden :
Ae'bte g denken , de
vor 69 Itchron -ge-i
Nüst und der ol
Gevqer , alle vott i

Derselbe Lorenz
1451 in Sckiweigh <
heißen Martin Bri
teres Zeugenverhöi
den genannt : Dhoi
Wclkn "cht , und ?
von Schweigh .rusev

' In einem Rever
Fastm 1452 hatte
lgeroldseck sich VM
ster an isein .m <
Schiveiahaitfen un '
irren , thn auch blt
kommen zu Ringsh

' Trotzdem alle >di
same d " s Klosters
Gerotdseck schützen
wie zuvor . Auch
Und Konvent dem
Schrift mit neuem
Ebenso wenig sche
^ uen Abt Kaspar
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benheit zwischen Nord und Süd . Eine Neichsver-
mögenssteuer ohne Besteuerung des Grund und
Bodens ist aber ein Unding .

Es gibt daher nur die eine Möglichkeit lind For -
derung :

Eine Reichs Vermögenssteuer ist unter den ge--
gebenen Umständen überhaupt nicht haltbar . Die
Steuerhoheit dezüalich des gesamten Wer-
mögens muß an die Länder zurückgegeben werden.
Dem Reich soll die Einkommen - und Umsatzsteuer -
verbleiben : den Ländern aber — außer Zuschlägen
zur Einkommenstsuer — die Vermögenssteuer zu?
stehen . Dann können in dem Land auch >die Ob¬
jekt steuern miedet verfeinden , bei welchen
weder die Schulden noch -die sonstigen, persönlichem-
und sozialen Verhältnisse des Pflichtigen berücksich-
tigt werden können. Es tritt hinsichtlich der Ver-
mögenssteuer des Zustdnd ein , welcher früher
bestand.

IQie Forderung nach Rückgabe der Vermögens -
steuerhoheit wird hiev nicht aus politisch ' » und
föderalistischen GrünQen erhoben , sondern schon aus
rein volkswirtschaftlichen Erwägungen , aus d .m
Unterschied Mi '^ » n süddeutschem ParMettbesttz
und norddeutschem Grobbesitz .

Ein Landesvermögenssteuergesetz nnrd alle
Verhältnisse des eigenen Landes gerecht beur¬
teilen und innerhalb des Latt )es auch auf dein
Gemeinwert ausbauen können. Bisher haben
auch die Landesgesetze das richtige «getroffen . Von
'den entsprechenden Reichsgesetzen kann man nicht
das Gleiche sagen.

4 . Nach neuesten Zeitungsnachrichten (Karlsruher
Tagblat " v . 8 . 1 . 24 S . 5) isvll voraussichtlich
der Wehrbeitragswert bei Gebäuden um 50 Pro -
zent und bei Grundstücken um 20 Prozent des
St -euerwerts ermäßigt werden :

a ) Ich unterstelle , daß dies nur für Baden und
den Süden gelten soll . Denn wenn auch «der preu¬
ßische Wehrbeitragswert ermäßigt -würde , so wäre
die Ungleickmäßigksit zwischen Nord und Süd nicht
ausgeglichen.

b Es genügt aber nicht, daß der baidisck»? Wehr -
beitraaswert ermäßigt wird : der preußische muß
vielmehv in den geeigneten Fällen auch erhöht
wevden.

'
Nehmen wir an , daß ein Grundstück in Preußen

einen Pachtzins von 600 Mark und deshalb einen
Ertragsu >ert von 25 X 600 — 15 000 Mk . hat , Wöh¬
rend das badiische Grundstück von gleicher Grö -
ße und Ertragsfähigkeit mindestens
Sc« IdoppeTen Pachtzins von 1200 Mk. abwirft und
einen Guundstouerwert von 30 000 Mk. darstellt :
«dann genügt es nicht , den badi scheu Steuerlvert von
30000 Mk . um 20 Proz . auf 24000 Mf . zu er-
mäßigen : es muß auch der preußische Ertragswert
von 15 WO Mk. um 6 0 Proz . auf 24030 Mk . ge¬
hoben werden . Erst bei 24 000 Mk . wevden beide
Grundstücke von gleicher Größe und Ertragswert
gleichmäßig heran gezogM.

<e) Aber man soll ja nicht glauben , ldaß dann dies«
24 000 Mf . den „Wert am 31 . 12 . 1923 " darstellen ,
welchen schließlich die Ziff . 7 des § 3 zu Art II der
n . Sbeuernotverordnung verlangt. Bei dem badi-
schen Grundstück wird das zutreffen : hier wind der
heutige gemeine Wert bei Grundstücken um 20
Prozent unter dem ehemals veranlagten Grund -
steuerwert liegen . Jedenfalls aber sün PveußM
stellen die 24 000 Mk . nicht den heutigen Wert dar .
Der heutige gemeine Wert ist eben sür Preußm
weit geringer , nämlich wahrscheinlich nur 15000 Mk.
Wevden für Preußen die Zuschläge genügend hoch
gemacht ( in dem Beispiel : 60 Pm .) , k> daß der
Ausgleich zwischen Nord und Süd eintritt , dann
ist das Ergebnis kein „Wert am 31 . 12 . 23"

. sondern
m e h r . Werd -m a-b-er die Zuschläge für Preußen
unter di iser Grenze ( im Beispiel : unter der Grenze
von 60 Proz .) liegm , so .wird zwar der gemeine Wert
getroffen , aber gerade fcamt liegt die Ungleichmäßig-
keit zwischm Nord und Süd vor . Das System des
Art .

'HI H 3 Ziff . 7 der Steuernotverordnung (der

heutige gemeine Wert ) ist bei Grundstücke« »mbrauch-
bar . Entiooder führen die Anschläge und Ab -
schlage zuni wirklichen gemeinen Wert vom 31 . 12.
1023 , dann besteht d-ie Ungleichheit zwischen Nord
und Süd . Oder mau beseitigt durch Zuschläge oder
Abschläge die steuerliche Ungleichheit zwischen Nord
und Süd , -dann kommt man zu einem muiz anderen
Wert als zu dem gerne inen Wert vom 31 . 12 . 23 —
nämlich zu einem A u s g I e i ch s w e r t .

*

Druckfehlerberichtigung.
In dem Artikel „Steuerlasten der Landwirtschaft "

Badischer Beobachter vom 12. 1 . 1924 Nr . 10 S . 2
Spalte 3 muß es bei der Ertragsdarstellung für
Preußen und Baden heißen :
in Preußen : Weizen 1920 : 17,3 ( nicht : 7) Doppel¬

zentner auf 1 Hektar :
in Baden : Weizen 1910/19 : 15,9 (nicht 19,9 ) Doppel¬

zentner auf 1 Hektar.
-< * h

Chronik.
Baden .
Mannheim , 13 . Jan .

Am Freitag nachmittag fiel die 24jehrige Käthchen
Münz aus dem 5. Stock ihrer elterlichen Wohnung in den
Hof und erlitt so schwere Verletzungen , daß sie
bald darauf st a r b.

Am Donnerstag nachmittag wurde der verheiratete
27 Jahre alte Rangierer Wich. Weber , wohnhast in Berg -
Hausen, beim Rangieren zwischen zwei Eisenbahn -

wagen ssedrückt und so schwer verletzt, daß er . alsbald
seinen Verletzungen erlag .
Heidelberg . 15 . Januar .

Am Freitag rettete der ISjährige Kaufmannslehrling
Jakob Haas zwei kleine Geschwister, die an einer tiefen
Stelle aus dem Eis einbrachen , durch schnelles Ein -

reifen vom Tode des Ertrinkens . — Der iMhrige Sieg -
ied Kaufmann aus Meckesheim fuhr mit zwei Freunden

bei der Dunkelheit mit seinem Rodelschlitten so
wuchtig an einen Baum , daß er schwere Verletzungen da-
vontrug , denen er in der darauf folgenden Nacht erlag .
Helmstadt bel Reckarbischofsheim, 18. Januar .

Bei einem Viehtransport auf einem Sch ' itten scheuten
im Ort die Pferde , rissen sich los und warfen die Viehhind -
ler Justus Schmidt und Thorwarth so unglücklich vom
Schlitten gegen die Wand , daß beide schwere Ver -
l e tz u n g e n davontrugen . Einer der Verunglückten
schwebt in Lebensgefahr .
Offenburg , 14 . Januar .

Von zuverlässig unterrichteter Sei 'e werden die
Pressemeldungen irber die Zurücknahme der AuSwetsun -
gen im Offenburger Gebiet als zutreffend bezeich-
net . Wie verlautet , hat General Michel einen entspre -
chenden Antrag bei General Degoutte gestellt , daß
der ŝeinerzeit a»isgewiescne «Oberbürgermeister Holler
von Offenburg feinen Dienst wieder antreten kann . Der
Kommandant des Brückenkopses Kehl hat ferner bei
General Degutte die Begnadigung der noch inhaftierten
Offenburger Beamten beantragt ; cS steht daher zu
hoffen , daß diese bald wieder mit ihren Familien und
ihrer beruflichen Tä . igkeit zurückgegeben werden .
Kehl , 12. Januar .

Wie aus einer amtlichen Bekanntmachung
zu ersehen ist , nehmen mit Genehmigung der Inter¬
alliierten Rheinlandskommifsion die Zahlungsstellen der
hiesigen Behörden folgende Gelosorten in Zahlung :
Papier - und Rentenmark , Badtfche Dollars , Notgelder
der Handelskammern Lahr und Karlsruhe und der Land -
wirtschaftskammer Karlsruhe .
Markdorf , 16. Januar .

Wie die Bodenseezeitung berichtet , hat tle Gen -
barmerie die Täter ausfindig gemachte die im vergange - .
nen Herbst bei dem Kaufmann Bernhard Jll ungefähr
13 Zentner Sprengstoff gestohlen haben . Es
handelt sich um insgesamt 17 Personen , von denen acht
in Markdorf , sechs in Friedrichsbafen und die übrigen
in der Umgegend wohnen . Die Verbafteten sollen Mi -
glieter der Kommunistischen Partei fein . Die
Untersuchung ist noch im Gange .
Lörrach, IS . Jan .

Der Arbeiter Vogt von hier war nach der Schweiz
geflüchtet , weil er wegen Beteiligung an den
Lörracher Unruhen festgenommen werden sollte . Die"

weizenrische Justizbehörde ha jetzt entschieden , daß
m deutschen Auslieferungsgesuch Folge zu geben ist.

Nr . 11

Folgerungen sür öie Reichs-
Vermögenssteuer.

> Von Dr . I . Schmitt . M . d . L.
( Nachdruck erbete .' .)

Aus meinen bisherigen Ausführungen (I. und
IL) leite ich folgende Forderungen für die Ver-

mögenssteuer ab :
1 Die Verteilung einer K e i ch s Vermögens-

sieuer auf der Grundlage des gemeinen
Werts , n>elche die ll . Steuernotverordnung vom
19 12 . 1923 vorschreibt , ist an sich — d . h . im

Verhältnis zwischen den verschiede -
den Ständen — Landwirtschaft . Ge -
werbe , Industrie , Handel — und ihren
Vermögenswerten richtig und gerecht .

2 . Im Verhältnis zwischen Nord und
Süd ist aber jede Reichsvermögenssteuer ungerecht,
welche sich ganz oder vorwiegend aufbaut :

a) entweder auf dem Pachtzins oder
d) auf dem gemeinen Werte der landwirt -

schaftlich genutzten Grundstücke,
weil diese beiden Unterlagen auch für gleich gro-
ßen Durchschnittsboden und für die gleiche Er -
tragsfähigkeit und sür den gleichen Ertrag doch
für Nord und Süden zu verschieden sind und den
Süden erheblich mehr belasten als den Norden .

3 . Eine ReichSvermögenssteuer, welche nicht die
Substanz , sondern nur den Ertrag belasten
will , muß sich im wesentlichen ans dem Ertrag
selbst aufbauen , und nicht vorwiegend auf dem
tm Pachtzins bestehenden Ertrag . Warum soll
der Eiaentümer eines Betriebes welcher sein Gut
selbst bewirtschaftet, ohne Rücksicht auf seinen
Gewinn deswegen mehr oder weniger an Ver-
mögenssteuer entrichten , weil andere Grund -
eigentümer ihren Betrieb verpachten oder verkau-
fen und dabei einen höheren oder geringeren
Nutzen erzielen als der, welcher weder verpachtet
noch verkauft ? Der wirklich : Ertrag des Grund -
stücks — so wie es in Selbstbewirtschaftung ist —
Muß entscheiden .

Solche Ertragsberechnungen gibt es für die
Landwirtschaft . Die II . Steuernotverordnnng vom
19 . 12 . 1923 schreibt in ihrem Art . I § 33 selbst die
Grundsätze vor , nach welck^ n „b i e Durch -
schnittserträae der Landwittschaft
unter Berücksichtigung von Boden -
beschaffenheit , Kulturstand , Klima ,
Verteilung der Frucht - und Kultur -
arten Verkehrslage .u rnd Absatzmög¬
lichkeit nach verschiedenen Güteklas¬
sen se st zusetzen sin d.

" Das soll allerdings
nicht für die Vermögenssteuer gelten , sondern für
die Veranlagung zur Reichseinkommensteuer. Wird
es aber *u Äie^ r ..Veranlagnng " zur Reichsein«
kommensteuer 1921 (§ 31 ) überhaupt kommen oder
kommen können oder wird nicht vielmehr wieder
den Finanzämtern »die Arbeit so über iden Kopf
wachsen ,

'daß es wieder — wie 1923 — bei den
soa. Vorauszahlungen bleibt und eine sog . Ab -
fchlußzahlung" hinzu kommt? Ich befürchte das
allerdings .

Wenn aber die Voraus zahlungen zur
Reich? eindämmen steuer endgültig bleiben,
dann belasten sie wieder die süddeutsche Landwirt -
schaft stärker als die norddeutsche . Denn die Vor-
auszahlungen zur Reichseinkommensteuer 192 -1 be-
ruhen nach Art . I Z 4 der II . Steuernotverordnung

a) zunächst auf dem Landabgabewert ,
also wieder auf dem Wehrbeitragswert ,

b) dann aber , sobald der Vermögenssteuerbescheid
ziwrstell* ist, auf dem Reichsvermögenssteuer-
wert . d . i . auf dem Gemein - Wert vom
31 . 12 . 1923 .

■ Die Verteilung einer Reichs g r u n fr Vermögens¬
steuer auf der Grundlage des wirklichen, Ertrags
d"r G 'mnidstück > Kt- also zwar möglich , aber jeden¬
falls vorerst praktisch nicht zu erreickvn . Die Ver-
teilung auf der Grundlaae des Pachtzinses oder des
gemeinen Werls ist nicht haltbar , wegen der Berschlv -

Die Herslösecker als Schirmvögte
öes Klsfters Cttenheimmünfter.

Von Benedikt Schwarz .
■ Der Prozeß wurde von neuem ausgegriffen , und
es wurden nunmehr alte Urkunden , Verträge , Au¬
genschein ? und dergl . beigebracht, wonach das Jagd -
recht dem Kloster seit alten Zei -en zustehe .

So war durch ein Zeugenveichör, idas ain 3 . Mai
1447 -free kaiserlich ? Notar und Kleriker Laurentius
Kranich in Straßburg im Kloster im Beisein d .'s
Abts H : :iiirrich voraenommen , festgestellt wotldcn ,
daß Jagd - und Fischbann zu Schweighausen „vom
Steinern Kreuz bis zur B'isckofsmühle " dem Klo-
ster allein zustHe . Als Zeugm waren damals ver-
nommen wotden : Her Kunzmann Saufe , dem 5
Mbte g »denken , der Wolf Kalb , dem die Zeit bis
vor 69 IaHron Mdenk"

, der ehemalige Vogt Elans
Rüst und der oh ' .mali -g ' Gerichtsschöffe Clewe
Genfer , alle von Schwei ghausen.

Den '
elibe Lorenz Kranich nahm am 28. April

1461 in Sckiweighausen auf dem Hofe des Schult -
heißen Martin Bruder „unter der Steige " ein wei-
teres Zeugenverhör vor . Als weitere Zeugen wer-
den genannt : Dhoman Thurner . Jerg Kt-anich. ein
M >elkn " (bt , und Jerg Tutlinger , der Leutpriester
von Schweigh .rusen.

- In einem Revers vom nächsten Freitag vor halb
Fastm 1452 hatte (der Gmf Diebold von Lesben -
gerolds -eck sich verpflichtet, „den Abt und das Klo-
ster an (seinem Eigentum , und Wildbann zu
Sckmviahausen und Münster fürbaß nicht mehr zu
irren , thn auch bleiben lasse bei seinem alten Her-
kvnimen zu Ringsheim und Ruft .

"

; Trotzdem alle diese alt ^n Dokumente die Gerecht -
same des Klosters den Uebergriffen der Herren von
Geroldseck schützen sollten , blieben diese anmaßend
tvie zuvor . Auch ein im Frühjahr 1593 von Abt
•Mi) Konvent dem Bisehof vorgelegte Beschwerde «
fäwi'ft mit neuem Material hat ^e wenig Erfolg
kbenso wenig scheint ein auf Ostern 1594 vom
^ euen Abt Kaspar übersandtes Oitengö

'chenk in Ge-

stalt eines im Banholz gefangenen Rehböckleins in
Straßburg Eindruck gsmacht zu haben : sonst könnte
der Abt am 27 . August desselben Jahres nicht in
ein<em Berichte davon sprechen, daß „Sachen voller,
doller, sürsetzlich 'r , mutwilliger ,̂ möchte noch sag n,
Mörderii'ch«?r W r?se sich zu« getragen habe!n"

. Für
die Gefangennahme d ?s Wägers am Kech.' rsee und
seines Sohnes fei noch keine Genugtuung geleistet,
der Streit wegen des Bauholzes nicht entschieden .

„Wann dann, " schreibt Abt Kaspar in diesen Ta -
gen an ten Bischof , „sollche eygmwillige bey Mcn -
schen gedenckhen nie >erchörte neuwcrung uns billig
zu gemünt stnqt , und uns unverantwortlich sein
will , das stillschweigend hingehen zu lassen , also
wollen wir solck'es alles hiermit ußtruckenlich per
expressu widersprechen, nichtig und unbündtig und
craff ' los gemacht wißen etc .

"

Auch den Herren von Geroldseck gegenüber nahm
Abt Kaspar kein Bla ^t vor den Mund , wie aus einem
Schreiben von 31 . Januar 1595 hervorgeht ; es ist
von Münchweier datiert , wo der Abt zeitweise
wohnte . Zwei Tage zuvcm war nämlich ein Bauer
von Litschental ins Kloster gekommen mit dem
Austrag des Forstmeisters zu Gerolds >eck, daß der
Graf am Kecherbach im Genofsenwald ein Jagen
veranstalten werde , zu welchem Zwecke „er abkünde
uff drei Tage "

, d . h . es dürfe niemand von den
Klostevuntertanen in dieser Zeit , we«der zur Holz-
abfuhr , noch zur Weide, noch zur Jagd d̂as Jagd -
gebiet betreten . Gegen solchen Befehl legte der Abt
energisch Protest ein, weil er in des Klosters Ge«
recktianis eingreife .

Wie wenig sich der Geroldseckev um derartig » pa-
pierene oder pergamentene Proteste tind Beschwer-
den kümmerte , geht aus einem Schreiben des Ab -
tes vom 16 . Fobuar 1596 an Balthasar von Schlie-
den . fürstlich brandmbuvgischer Hofmeister in Straß -
bürg hervor , welchen er unter Uebersendung von
20 guten Forellen bittet , wegen der dem Gotteshaus
zugefügten Tätlichkeiten beim Bb'

chof ein gutes Wort
einzulegen . ^

Der Streit drehte sich diesmal um
einen Eingriff der Geroldsecker am Brücklinslehen ,
wo er einen Jagdhag des Klosters niederreißen und
eigene Hägs hatte errichten lasse.».

Um seine Einsprach - wirksamer zu machm, ließ
Abt Kaspar durch den Amlsschveiber Paulus Messer-
schmied zu Euenheim am 23 . Juli 1595 eitle Prote -
station auf Pergament anfertigen . Das geschah zu
Ettenheim im Klosterschaffneihoff oben auf d .'s Prä -
laten Stube , auf den Stadtgraben gehend, im Bei-
sein m chvever Zeugen , darunter auck> d r Stad schrei-
ber Joha >nn Degen in Kenzingen . Diese Protest »-
tion dem Gsrol 'dsecker zu überbringen , war Sache
des Amtsschreibers . Er hatte mehr Glück als sein
Amtsblätter am 15 . Dezember 1592 .

„ In Bogleitung der EtbenhÄmer Bürger Andreas
Widenianu und Christmann Heiz (oder Hirz !) be-
gab er sich am 5 . Aue- " nach Hohengerobdseck , wo
er die Urkunde dem Sekretär des Grafen aus -
händigte . Dtaöer ließ ihm dann durch den Sekretär
sagen, er solle sie als „nicht angenommen " betiach-
ten ; doch war der Amtsschrciber davon libenz ugt,
d̂aß der Graf Kenntnis von dein Proteste hatte,
und dies genüge ihm .

In den folgenden Jahren waren die Uebergriffe
und Gewalttaten der Geroldsecker nicht mehr so
häufig : doch hörten sie nie ganz auf . So berichtete
am 20. Januar 1596 Schaffner Marquart in Münch-
Weier , man habe im Bannholz Wildschweine aufge-
spürt und einen Jäaer von SÄveighPiusen geschickt ,
dort seck:s Spurhund ? zu holen . Als dann alles
zur Jagd auf die Wildschweine bereit Nxir . kamen
vier geroldseckische Jäger und Bauern vor das
Kloster und sagten, sie hätten Befehl, die Schweig-
hänfener Schweißhunde mitzunehmen „mit vermel-
den . daß man nnr «sagen soll , ob nrnn sie geben
wolle oder nit "

. Die Klosterjäger ließen sich jedoch
nicht abschrecken und begannen mit den Hunden die
Jagd auf die Wildschweine , ohne weiter »daran ge-
hindert zu wenden.

Ueberhaupt scheint sich Abt Kaspar immer weniger
um die Gerol'dsecker bekümmert zu haben : so führte
in einem Schneiden vom 20 . Oktober 1596 der Graf
bei der Regierung in Strasburg Beschwerde gegen
den Abt , „welcher sich unterstehe , das verpönte He¬
ft en und Jagen auch aus das Schießen , Rohr - und
Büchsentragen auszudehnen , was doch dem Kloster
laut Vertrag nicht ist bewilligt worden ". Der Abt

2. Vlalt

Konstanz , 14. Januar .
Landgerichtsrat Dr . Adolf Homburger hier ist .

zum Landgerichtsdirettor ernannt worden .
— -< * )

Karlsruhe.
— Die Annahme von Rotgeld . In letzter Zelt sind

mptr-ftrifrc Beschwerden darüber geäußert worden ,
da^ dje ^ affsn der staatlichen Verwaltungen ,
dec Reich sbahn , der Post und die Finanztaf -
fen die Annahme des von den fji .dischen Handels -
kammern und der Studt 5) e i d e l b e r g , sowie von
der Badifch -en Landwirtschaftskammer aus -
gegebenen wertbeständigen Notgeldes verweigern . Z)l«
Schwierigkeiten sind zun chst dadurch entstanden , daß die
Reichsbank das G : ld nicht in Zahlung nimmt , ferner
waren die Landwirtschaftskammer , die Handelskammern ,
sowie die Stadt Heidelberg nicht im Belitz der für die Ein -
lösung des Notgelde » bestimmten Reichsschatzanweisungen .
Infolgedessen staute sich das Notge 'd bei den Kassen an.
Die Bereitwilligkeit der Reichsbank zur An -
nähme des Notgeldes war lind ist leider nicht zu errei»
cken . Dagegen find die Kammern und die Stadt Heidel-
berg mitt .

'erweile wenigstens zu einem Teil in den Besitz
der zur Einlösung erforderlichen Schatznnweisungsstücke
gekommen , sodah die Einlösung keinerlei Schwierigkeiten
mehr verursachen wird . Das Liande^finnn ',amt hat darum»
wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , die Finanz -
kassen erneut angewiesen , das erwähnte wertbeständige
Notgeld im Bezirk der Ausgabestelle in Zahlung zu neh-
men . Ebenso hat die Reichsbahndirektion die ihr unter -
stillten Kassen beauftragt , dieses Notgeld am Ausgabeort
und in dessen engerem Wirtschaft sbereich anzunehmen . Bei
der Post ßi

't die Einschränkung , daß zur Zahlung von
Rl' iitenmarkpostanweisungen und auch von Zählkarte »
vorläu ^ g lediglich Rentenbankscheine und die Stücke im*
Zwischenstücke der wertbeständigen Anleihe des Deutscheu
Reiches , bis 21 Mark (S Dollars ) vom 14. August 1923 zu-
gelassen sind. Das gleiche gilt für den Postscheckverkehr.
Domir dürsten die - oben erwähnten Beschwerden im we -
fentlich 'n erledigt sein.

Das Ergebnis der Winternothilfe . Die Winter «
noth i l fe 1823/24 die Anfang Oktober ihre d
jährige Wirksamkeit wieder aufnahm , konnte bis End «
des JahreA 1923 auf e n recht befriedigendes Ergebnis
Zurückblicken . W 'e im Vorjahre , so bewährte sich auch
diesesmal wieder d ê Opferfreud gkeit der Kar 'sruher
Bevölkerunq ^ Dank dieser Opfersreud gkeit sind im
xanzen b s zum 31. Dezember 1923 >veit über 20 009
Go ' dmark e ngeeangen . In diesem Be 'rag sind enthalte »
das Ergobn s der A l t m a ter i a l i e n sa m m l u na ,
ein Teilergebnis des großen Verkaufes in der Festhalle
und ver,u , ebenen künstlerischen Darbietungen oder
Wohltätigke

'
tsveranstaltunqen . Die Verteilung der

Spenden für d 'e W ' nternoth l̂fe erfolgt , wie im Vor -
jähre , auch diesesmal wieder durch einen Ver ^ ei -
I u n g s a u s f ck' u ß . der sich in Unterausschüsse ?u
den einzelnen Stadtbezirken <? !! !>- . ?^ est -
stadt. Müh bürg ) gliedert . Den Vorsitz über den Ver -
teilungsausschuß führt Herr Stadtrat Jacob , während
d 'e Unterausschüsse feie ?"1et werden von den Herren Dr .
Nosenthal -Oststadt , Stadtrat Jacob - Südstadt , Oberrech-
nungsrat Bürklin -Mittelstadt , Stud 'cnia ^ Jmgraven -
Westsiadt ^ Buchdruckereibesitzer Ceorg Ruf - Mühlburg .
Die Meldung jzur Teilnahme an der W nternothilfe
stand jedem Bedürft gen frei . Die Prüfung der Bedarf -
ti^ ke' t wurde durch d e einzelnen Ausschüsse vorgenom «
men . Dank der bewährten Leitung durch Herrn Stadt -
rat Jacob und der anderen ehrenamtlichen Mitglieder
g ng die Verteilung stets gut vonstatten und konnte
auch in allen Fällen die Gewähr dafür übernommen
werden daß nur wirklich bedürftige Kreise die Spenden
erh elten .

Seit Ansang des Monats De ?dmber wurden von der
Winternothilfe außerdem in der Hardtscbule , Neben 'us -,
PestaloU

'- , Karl -With ^ !m - .u . Gutenbergschnle Küchen
eingericktet , in denen tägl 'cb je 18 Personen mittags ge-
fpe st werden ^ D 'e Zubereitung des Effens erfaßt durch
d e HauShaltsor ' bildunssschu 'e wätrend die Lieferung
sämtlicher benoteter L benSmittel durch d ' e W 'nternot -
Hilfe geschieht Seit Beg

'nn des Monats Januar sinfc
drei weitere Küchen uud zwar in der Tulla - , Luiden -
und Südendschule hinzugekommen . D ê E nrich' ung der
W nternothi f̂e -Küchen ist dem Entgegenkommen der
Volksschulen , insbesondere Herrn Stadtschulrat Dr . Hei -
dinger zu danken.

Für Eklde des Mona ' s Januar steht eine weitere
Verteilung der W nternoibilse bevor . Da sie u . a 28A
Zentner Weizenmehl 17.» Zentner Haferflocken . 26,13
Zentner Reis , 4 Zentner Nudeln , 3,5 Zentner Fett und

j doch erwiderte , das rset freilich dem Kloster seit
Hunderten von Jähren gestattet geniesen , die frü¬
heren Achte hattm sich jedoch von den Herren von
Gerobds^ck einschiich evn und in ihren Rechten schmä-
lern lassen .

Immer wird wieder auf den Wills !ätter Vertrag
zurückgegriffen, so End : der 1590er Jahre in einem
neuen Streit wegm des Hags am Kechersee. ES
erwuchs in dieser Sache eine lange und rMfangreiche
Korrespondenz zwiecben Ettenheimmünster . Straß -
bura Und Hoh .mgeroüds ' ck . und als der Burgh -rr ,
welcher licher mit dem Sch:verte o<d?r der Peitsch:
d "eingchauen als mit der fteder Kri/g g ' fiih t
hätte , auf eine Entscheidung drängte , ver 'vah - te sich
Abt 5kaspar in einem Schreiben an die Räte in
Straßburg ( 16 . Dez. 1598 ) «dagegen, daß man ihn
verdächtig? , „das Geschäft fürfetzlich uff die lange
Bankh schieben zu wollen".

(Schluß folgt )

Kunst / Wissen.
Große Thoma -Ausstcllung in der Schivelz . Der

Basler Kunstverein veranstaltet von Mitte Januar bis
Ende Februar In sämtlichen Räumen der dortigen Kunst*
Halle eine große Thoma -Ausstellung . Sie umfaßt etnz«
159 ßZem

'ilde aus allen Zeiten des Künstlers , sowie eins
fast ebenso große Anzahl von Aquarellen und Zeich-
nungen . .. Das Material stammt vorwiegend aus Süd -
dcutschland, vor allem aus Karlsruhe , Mannbeim , Heidel -
berg , Freiburg , Frankfurt und München . Dank de- de -
sonderen Entgegenkommen ? der Privatbesitzer und
Museumsleitungen konnte ein Material zusammengebracht
werden , das einen nahem lückenlosen Einblick in die ver -
schiedenen Schaffensperioden des großen deutschen
Meisters vermiste t — einen Einblick, wie er bisher nur
in der großen Berliner Ausstellung möglich war . Ti «
Basler Ausstellung zei ^t jedoch über hundert Werke , die
in Berlin nicht ausgestellt waren , und bietst somit eine
ganz neue uud eigenartige Schau des reichen Schaffens
des Künstlers . Die tatkräftige Initiative des Basler
Kunstoereins , der seit Jahren eine angesehene Ausstellungs »
tätigkeit entfaltet , wird bei allen L̂ unstfreunden ei .ie eben«
so freudige , wie dankbare Anerkennung finden . Die Vor »
bereitungen ' der Ausstellung lagen in der Hand des
Direktors der badischen Kunsthalle , Dr . W . F . Storck.
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EMe - billigste Einkaufsgelegenhett !
KSeidersfoffe

Bouretfe - Sefd « in vielen . Farben „ „ , _ , . ,| Mtr . Mk.Bluees >* U» ffe,j gcvtraift . . , , , , , , . Mir. 1 .65 1 4 >Kostüm vtaHe , itQ/l IQ oiw breit » » , . . . . Mk 1 75 1 . 0Ma telstaffe fciü ein breit . . . « » » » ^ . Mk. 4^ t)* # IOHir de laine HO/Wü em breit . . . . . . . Mit . 7 5i
Clieviot , in vielen Farb -ii. 85 cm breit . , lir . Mfe
Tattei - u . Nlessalivie - Seide 85 cm Breite tiele Färbern Mk.
Köper -darnt in verschiedenen Karben . . . . . . iltr . Mk .

Einige tausend Nieter
Herren - Stoffe

auss 'TMwöiin ieh preiswert !
Sei» » l MKt 2 so f-crie Li Mk . 4 . 50 » rie III Mb. 6 . 50

Serie IV Mk . 8 — Sern V Mk . 9,50

Dam en - Konfektioti
0 - 95 Kosfflnrifcfte Strapa '/ienvaran .. . . . . . . . . Mk , 2 SO
1. 25 B ' Usos (r srestr . Banmwoliwollflanell . . . . . . , , , Alk 2 . K0
(. 25 Wasciiiil » ^ * ! , weisser Stickerristaff . . . . . . . . Ält . f. 90

3 . 80 RTenfer , refhwoffenur Cheviot . . . . .. . . . • . . Mit. 9 tr-A
SiPO Jjclte -is - Steider - 1 >amv.:nt , ;reßittert , » . . . . . . . Mit U . SO
Uli Jickej ) - Xi Kfier ' Sjammra "« . . . . . . . . . . . Mk.. 3o . —

4 .I5 ' Wünttsr » afrstej KTJiiisrhjMtoflto. . . . . . . . . „ WK». 9 . SU
1. 9J Ein Posten : C ejf eta ffii . SO 1. —

Ein« grosse An -asil uleg>. MwfoliMeider zur Hälfte «fas früheren PBb Iwk
U liertsil !« ! zum Ausmachen . . . . . .
Dam ec » 3ei .) UieSier sniite- Qu vlitat . . . ,
Panittwa « mtfeiii mit Feston und .Stickerei . .
Nachtjacken Pelz -Croisß und Cretocme . . .
Damen - ilachtitcmden mit Stickerei . . .

Mite . . 1.50
51k . r. so
Mkc 2 .» a
Wk. fi . 9*1
Elf . 3 . sa

Ba umwol 1 waren
HnndHcftstoff , Gerstenkorn SOte Mk.WeJow in grosser Äimmusfeirnn̂ . , . . . . . MtK Mk, 1 .25 .

'
leisIdesr - Föalö voKiliuliche Qualität . . . . . . . . Mtr ;ük .K » nd « iitMii ( ca , 8 '2 cm breit . . . . . . . „ . Mtr. !k!K

gofe ; Ware . . . . . „ . „ „ „ . JTte: Mk.U ier .- o kSaneHe ^ saliwerstft» Qualität Mtr. kiEin Powen Jacqu .iJ 'Meekea UüüHO cm« . . . . Mtr . Mit,bedrucke . . . . . . . . . . . Mtr. Vk.I SS Sfccät. Bettüc . ier l -tMIR) cht Mtr . Mk.
E nsatzhem ea . . . . . . . . . . . . . . Mfc 3:80Herren - Süke i» Baumwolle , gestrickt . . . . . . . . Mk.Stets wjsf <3, schvwirjR g-escrick-t, , verschiedene Grössen? .. , . MIK.Ot» s ?Z,« - mit 2 Kr igen . . . . . . . Mk;HenreitKÜtehtlieiniiefl . . . . . . . . . . . . ». Mk»

0 .3»
0.9)
' S»

0 .61
0 .9S
1.30
6.50
? £ |
M
3 .28
O .SO
0 .8Q
4 .30
4.90
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Bezugspreis (freibli
1. — 15. Januar

durch Träger 1,40 Mk.
Abholstelle in Karlsruhe
wöchentl . Einzelnumme ,
Abbestellunge » können
zum 25 . auf den Mo

erfolgen . ^
Ferns precher: Geschäfts!

Verlegerin und Herausg
Rotationsdruck der „S

r Drahtadresse : B >
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W
« , Boländer

Kaisersirasse 113

10 Zentner Kakao umfasse « . wrd dürste sie ofg d e.
größte bisher zu - vsi.ze .ch)ituide Verleitung ang .eieh .enwerden können ..

Es ist Kl hoffen, . daß die . Gebfreudigkeit der hiesigen
Bevölkerung n . cht. uachlFß ^ so . La.h die H -lfK !äti «r« : t derW nternoihilfe Karlsruhe zum Wah .' e der notledenden
Karlsricher Bevölkerung bis zum Ende des , Winter ?
fortgesetzt wer ^M kann . .

Allen Spendern se ' auch mi ' dieser Stella der ' herz »
lich.ste Dank im Namen : der Bedachten ausgesprochen .

: : Selbstmordversuch . Infolge eines N e'roe n a n -
fal l es zertrümmerte in der. Nacht zum . Montag ein in
der Kaiserstraße wohnhafter Uhrmacher mehrere Einrich -
tungsgegenstZnde , bedrohte seine Ehefrau und fein .Kind mit H. a l sa b sch n ei d e^n und. verübte sodann durch
Gisverqiftung S e-l b st nra -r dv e r fu ch. Die herbeige -
rufen « Polizei fand ihn in bewußtlosem Zustande In einem
Zimmer vor. Er wurde , nachdem er das . Bewußtsein wie -
der erlangt hatte , vorübergehend nach, der Polizeiwach .«Mendelssohnplatz , verbracht.

< - Unfall . Als am Samstag vormittag eine II Jahrealte Schü 'erin am Mitteldecken des hiesigen Rheinhnfens
auf einer Drehscheibe saß und spielte , wurde das Drahtfeilin Bewegung gesetzt . Die ' beiden Beine des Kindes wur -
den zwischen Drahtseil und Drehscheibe gepreßt » sodaßes erhebliche Echnittwuirden davontrug , welche seine Auf -
nähme ins städtische Krankenhaus erforderlich machten.

) !( Gebrauchte Briefumschläge als Postkarken. Mit
Rücksicht auf die allgemeine wirtschaftliche Lage hat die
R e i ch s po stv e rwa lt u n g Postkarten , die unter Be -
nützung gebrauchter Briefumschläge durch Zusammenkleben
zweier Papierblätter hergestellt sind, versuchsweise auchdann zur Postbeförderung zugelassen , wenn sie am oberen
Rande mit einem schmalen Papierstreifen , der auf - t lin¬
ken Hälfte einen Firmenaufdruck trägt, versehen fiiu . Vor¬
aussetzung ist jedoch , daß sowohl die Papierblätter , als
auch der Randstreifen der ganzen Fläche nach aufgeklebt ,
find und daß die Sentwngen auch fönst den Poftverord -
nungsoorfchristen entsprechen. Insbesondere dürfen solcheKarten in Form , Große und Papierstarke , nicht wesentlichvon den amt . ichen Postkarten abweichen und nicht mehrals 8 Gramm wiegen .

< - Die kricgsgesangenenarchiostelle Württemberg -Ba¬
den ist zu Ende des Jahres 1323 a u fge l ö st worSen . Die
Akten sind an. die Reichsarchiv - Zweigstelle Stuttgart abge »
geben morden, die damit auch die Auskunftertei !ung über-
nommcn . hat . Zum gleichen Zeitpunkt wurde auch die
Reichsarchiv -Zweigstelle H e i l b r o n n a u f g e l ö st.deren AuskUnstserteilung eingestellt wurde , um die ANen
der badischen Truppen zur Reichsarchiv -Zweigstelle Stutt -
gart zu verbringen . Die Auskunstserteilung aus diesenAkten wird nicht vor Anfang März aufgenommen wer »

den können. Die Reichsarchiv -Zweigstelle btttrü deshalb ,
sich bis dahin mit der Erledigung bereits eingegangener
Anfragen zu- gedulden .

Mitteilungen aus der Stadtrakssihung vcnn 10. Jan . 1924 .
Berkauf von jfaimffriegcltmite . Vorbehaltlich der Zu »

stimmung des Bürgerausschusses werden von dem neuer --
schloffenen Gelände bei der MaschinenbaugesellstLast : Stücke
von 8500 und 4500 Quadratmrwr an zwei hiesige Unter -
nehmer im Wege des Tausches gegen anderes Gelände ver -
äußert . Ein weiteres Stück von rund 2300 Quadratmeter
erwirbt ein bereits dort ansässiges . Unternehmen hinzu .

Lebertritt in den Ruhestand . Dem : auf 1. Januar ds.
As. in den Ruhestand getretenen Direktor der Helmholtz-
Oberrealschule, Geheimen Hofrat : Dr . Otto Ehrhardt ,
spricht der Stadtrat für. die während 28. Iahren als Direb -
tbr der früheren Realschule und der jetzigen Helniholtz -
Oberealfchule geleisteten ausgezeichneten Dienste herzlichen.
Dank und Anerkennung , aus .

veranstaltsnsen .
LimdeStheatcr . Am Mittwoch / den 16. & . M .. findet

anstelle der angekündigten Vorstellung von . »Zar und
Zimmermann " eine WieLerhoiluig von Richard Wanaers
»T a n n b ä u f e r " statt . In der Pari « der GcLsabach.
gastiert Frau Liane Martiny vwir Etad theater Leipzig .
Ärgiun ß 'A Uhr . Die für Freitag , den , iL , fr. M^, vo«-
gr ' chene Neueinstudierung von : MaFarts „Ti ! u. s"
m ^ ijte infolge der für diesen Tag anbcraumtsn . Reichs -
gründungsstier , bei welcher das gesamte Orchester mite-
wirt , auS SamStag , den 19. d . M ., verlegt , werden . Die
für SamStag angesetzte Vorstellung von Georg Kaiser ?
. Nebeneinander " findet das .ür . schon am Freitag ,den 18. d . M . , statt . Es ., gelten für : Freitag iN >.bericin -
ander : Abonnement L 11 Th .-Gein . B .V.Ä .. Nr . WM
bis 1300 und 4L01— 4500 , für Samstag (® ttrS ) :: Won »
nement G 11 Th .-Gem . B .V .D. Nr . 3S0T—4000 .

Konzert Marie v. Ernst . Am M :ttwoch , ö - n Ä . d . M . ,abends hazlb 8 Uhr , gibt unsere hiesige Opernsängerin
Frau v. Ernst im Eintrachtssaal mit ihren Mcisterschul « -
rinnen ein Konzert mit besonders auserlesenen Pro -
gramm . Die Begleitung wird Frau »■. Ernst selbst über¬
nehmen . Der Kartenvertri . b des Konzertes krefforgt die
Musikalienhandlung Fr . Doert .

ör '
efkaften üer ReSa ? tion .

S . G . in M . In Stein gehauene oder in Holz ge-
schnitzte Kruzifixe stellt jzeder gute Bildl ^ uer her ; aus
Hol ^ geschnitzte werden z . B . in Oberammevzau ver ?-
fertigt . In Baden ist uns außer einigen Bi . öhauern
oder Kunstwerkstä . ten (Freiburg , Lffenüurg ) keine
Stelle bekannt , die sich, mir der Herstclliuig von ÄruP -
Hx .en beschäftigt .

^ mMche llachrichten .
Die sogenanltte . „Reichsv ?rbm »dsVrüfuNg ^. Bon <xmt>

Sicher Seite wird erneut darauf hingewiesen , daß Ae fiv--
genanntQ .^Leichsverbandspriisimz "'' die cm den ' nichtftaut .
lrchen Lehrrmsiviterr in Baden , und im übrigen Reiche ab -
geyaltew wwd , durchaus prwatew Charakter hat .. 32ur
Reich^ schrillUisschng hat die Anschauung , vertreten ; d .is- M
einer strichen Pcüsttm ; ein Bedürfnis nicht vorliege .

'
DSachrdem die Einjährig - Freiwilligenprüfunz , die früher vcr

einer besonders , emgxfetztan Kamnussion abgelegt werden
konnte , durch das . Reich aufgehoben ist, kLnne auch eins
Er .snercrnfiafti !ng für : diese Prüfung staatliche rseiis eine
BeSetltunss mcht beigelvgt werden .

StMTrfWgSK .
StvueryrvArlNNNl der Badischen Lirn ^wirtschafd .

Karlsruhe , 1Ä . Jan . ä BaSrfche Landivirtschaf s>
Krmmer hat in . einer ariMihMch .en : Denkschrist - zu . den ^
allgemeinen ' Steucrsragen und zu einsclveir Stoot
Stellung genommen ; sie wirft diese : D - ntschrist aläi
Gt «uarprossrcmuw der lia-discheu . Landwirtschaft - allem M --
ständigen : WeichM- mid LandcÄstclleir zur KcnntniÄmhme :
und Beachtuln -g ^ rgeheu ^ lassen . -Lül -rster Grundsatz Uues
sedeir . vueriyjteurs mutz nach dieser Dentschr .ft Ge -
recktigleit , Wirt .schastLchkeit und Tragöarkeit fern ?, in
keiner Weife : darf die Provuklion oder der Verkehr durch
Steuern erschwert werden . Die Steumigesetzgeb .uug ^ sviz
im Interesse der EinhcitlichKwt grundsäMch , dem Reiche
zustehen ;, die : FinanMerwattung dagegen , den Lä -ndern ;dem Reiche soll , hier lediglich , ein . Zlufsich.!srecht zustehen ,
zwecks- gleichmäßiger Durchführung ; demselben Zwecke
soll, der E ( ichsfinanzhof dienen . Die Reichs - , Landes -
und Gem -eindrsteuern - sollen durch Landesbeainte erhoben
werden . Die bisherige Steuerverteilnuss soll slsbald ge-
ändere werden : Deur Reich M -m in Zukunft nur die
Erbschaftssteuer, , die .WrPerschaftssteurr und alle in -
direLen : S euern verbleiben .;, den Ländern soll ' aus¬
schließlich die uomintlle BermogeuSsteuor zufließen und
gemeins « ni mit . der Gemeinde die. Einkomrnensterrer :
Der &eic SteuerttercurVagunT fet !' «nsieße der jetzigen .
StWiermisschüsie ' wieder das beimikirre System der bajw -.
scheu Schachunigsrüte eiirgefichrt werden ^ dür Möglich «-
fcit einer Selbstei « schätzung auf Grund einer geordneten
Buchführung u :utz. nach wie vor . gcgctren sei« . In . itjpj
auf die einzelnen Steuern sei . die bisherige Vielheit , ver
Steuern -, die st'deir Uevrrblick unmogl :cki irrache und die
B . rwai ung . Lber -mäßig - verteuere . unScömgt aSZmldch '
nen . Die Hauptsteuer solle die EinDimmensieuer . fem ,
Ki« fiiir die Landwirtsckaft . eine 3l -insrieagsstener f« in
müss .e ;; die bisherigen Sätze dicstr Steuer feien . «Her zu
hoch. Durch die VermögenÄstsuer . falle nur eine beson -

devT Besteuerung des fundierten . Einkomniens erfolgen '
besondere Grund - und Gewerbesteuer seien , abzulehnen .

'
Zur Besteuerung der besonders leistnngSfähigen Kartelle
st"r eine besondere Kartellsteuer einzufuhreir . Ein «' Ii»hohniig der Umsatzsteuer als . einer sehr roheir . B.eswuo«
rungsfornr far . mit allen Mitteln zw bekämpfen .. Bei der'Erbschaft . sftrue » M das : E « ton - und Kmdcrerb « grund »
sätzlich freizulassen . So lange die Erbschaftssteuer s«hoch. sei;, müsse es möglich : fein , sie in Jahresraten , abzu»
zahlen ^ Eine Besteuerung auf den . landwirtschaftlichew
Besitz , die bei etwas siyenenr Mvmöyen . des. Erben
schon bei : nächster Verwandtschaft Vi u » -d mehr der EK ,
schuft beträgt ^ und sofor zu bezahlen ist , muffe in : toi
Mrgcn . Zeit, , da Hypotheken in fr sicherer Höhe nicht mehr
erhältlich sind, zum . Vertauf de ? Besitzes oder ' von . Be»trirbsmitteln führen ..

Dis von . der LandwirtschastSkammor gemachte Vor»
schlage decken sich zum Teil mit Vorschlägen , die schonvon . anderer Seite gemacht , und auch vmi ' der badischen
Regierung , als richtige anerkannt wurden . Die Bor»
Wäge int ' einzelnen unterliegrn noch der DiSkwssioni.

Kirchliche tlackrlchten .
Y't Abtei Akünsterschwariach a . M (Bauern ) , 11 . Iam

Manche frohe Tage blühender Entwicklung : sah in . letzterZeit ? das Kloster Münfterschmarzach . S nntag , den 23,Dezember , wurden 9 Jünglinge durch die Aufnahm « mdas Noviziat der Klostergenreinde angegliedert . Das hl.
Weihnacht ^fest brachte 14 Kandidaten das Ordenskleid des
hl . Benedikt . Am 30 . Dezember weilten sich der hochm.Herr P . Benedikt Becker , O . S . B . , aus Schmachten -
berg und die Ehrw . Bruder Fridolin Konrad au »
Tiefental bei Bütthardt und Melchior Schneideraus Untergleichfeld durch die Ewigen i^ lübde dem Herrn .Br . Gabriel aus Sulzwiefen reist bereits imF ^ rWc
Schuhmachermeister in die Mission nach den Philippinen .
Auch das Fest der hl . 3 Könige brachte uns reichen Zu »
wachs in der klösterlichen Familie , an welchem Tage di»
ansehnliche Zahl von 13 Mitbrüderu die einfachen hl . . Ge-
lübde ablegten . Im Laufe dieses Jahres werben noch
manche dem Rufe in die Mission Folge leisten , sodaß an »
dere für die edle und hll Missionssache begeisterte Jllng »
linge in deren . Lücken eintreten können .

LanöWirtschast .
Almterun ^ des badischen Grundbuchwesnw . Wie uns

ans Mnzburg (Bayern ) berichtet wird , weilte der badische
Justizminister mit zwei höheren Beamten im Grundbuch -
conti GünzburA da Baden . beabsichtige seine Grundbuch «
ümter nach bayerischem : Muster umzugestalten . Der Br »
such des basischen Justizministers galt einer informatort »
schen Einsichtnahme der Grundbuchämter in Günzburg ^der eine solche in Augsburg folgen fall .

vom Verrat öer Ireuöe .
Bon Max Scheler .

Ich muß einer führenden Strömung , m : der deutschenGe ' ste.sgesch chte des 19.. Jahrhunder s einen Vorwurfin e ner Sache machen , die m :r von Cew cht. und von
ticferen . Folgen für unser ganzes deutsches Leben . —
auch für urrser gegenwärt ges schweres Schicksal — zufe . n scheint . Ich nenne d esen Vorwurf den „Verrat
der Freude "'

zugunsten , e ' nes falschen : Heroismus , euer
falschen unmen .schl.chsn Pf !ichtidee . Der Verrat der
Freu .de beg nnt mit Kant , der . — wie de gebrauch -
l :chjien Schulbücher der Philosophie jagen — dem
„ flachen Eudämonismus des Zeitalters :
der Aufklärung fein herbes erhabene ?
Pflichlideal des kategorische, , Jmpera -
t - o s entgegengestellt h a t" . In d esem Urteil
mag sich R ch iges verbergen . Wenn nur Kant nicht das
Kind mit dem Bade ausgeschüttet hätte ! Wenn nur
Kant nicht auch die tieferen , ungefuchlen — nennen wir
sie d e „ guellenden "" — Freuden zugle ch „ verraten " d h.in ihrer Bedeu ' ung für den sittl chetr Lcbensprozeß des
Menschen so ganz falsch eingeschätzt hätte als er mit
Ltecht das fade , allzu bürgerlcke Beqnemlichteits - und .Zufr ^edenhe tsideal der Zeit zerstörte , in der er aufge -
wachsen war . Wenn Kant nur bei dem Worte „ Freude "
auch hä ' te zu denkcn vermögen an d> tiefe geistige
Tätigkeilsfreude oder an d e gottgeberene . durch ke n
äußeres „Schicksal " zerstörbare „ Seligkeit de ?
E h r i st e n tu n, S '\ die auch den in den Flammen ver ->
brennenden Märtyrer noch erfüllen konnte . Wenn Kant
nur bei dem Warte „ Glück " '

noch etwas andere ? hättedenken können , als an eben das fragwürdige Seelen --
glück" se ner Zeit , an : sinnliche ' Lust

Kants Autorität war nun ab : r für Lie B '
ldungunseres neudeutschen Echo? von unermeßlicher Bedeu --tung . Diese Losung Kant ? war bestimmend für Fr cht e,ferner für Hegel , dem auch „ d ' e Weltgeschichte nichtder Boden des Glückes ist" und sie war es in andererR chtung auch für unsere großen Pessimisten für S ch o-

penhauer und v . H a r t m a n n , d ' e Kants nepat 'veGlücks 'ehre und feinen starken geschichtsphilofophifchen
Pessimismus von ihm : übernahmen . yMan darf e ne fo starke eth fch-philofoph - fch« Strö -
mung , wie - Liefen heroizistischen Anti -Eudämonismu ?,nicht nur seistesgesch ' chtlich würdigen » am wenigstenKann , wenn diese Theorie mehr ist als eine schone
Theorie im philosophischen Lehrbuch , wenn sie vielmehrfre Lebendige Form der L e b ens w ert u ng
gerade der Besten eines ganzen Volkes geworden ist .

Dann ist sie immer auch zugleich , der ge ' stg - ssclische .
Ausdruck einer Stammestradition, , ene ? Slaatsgeistes
einer Landschaft — ihrer Seele und Sitte ihre ? Bodens
und Klimas — kurz , der Ausdruck eine ? MenschentypuÄ
So angesehen , gewinnt das . wa ? wir den . „Verrat der
„Freude "

zu . nennen uns er 'aubten , sofort se: n anschaue
lich-plastische ? Rel ' ef . Zunächst als Stammes -
tradlti o nt Seht ihr nicht da ? herbe , asbtische Or -
densrittertum der . deutschen östl ' chen Kolon aUande , da ?
ganz Tat Ordnung , Wirken gespannteste Willensherr -
fchaft ' st , unter diesen Lebonsideen . anfauchen ? Hätten ,
d ese Ideen erwachsen können auf a ' em , reifem Kultur -
boden . z . B . rheinischem Boden oder auf mittel - oder , üd -
deutschem Boden , wo der Mensch nicht e ner armen
widerspenstigen Natur in harter Arbeit steine Lebens -
no ' dürft abzur ' ngen hat ; d r Herrschende nicht e ner
chaotischen slawischen Urbevölkerung Ordnung und Form
erst künstlich aufzuzwingen hat ? Wo Änifct Zinff -
fativn Christentum we^ t älter sind » wo de Seele alle ?
milder und lebender umfangen : darf , und bei aller tüch/-
tigen Arbeit auch d e Gefühle der Leichtheit der glück»lichen H ngasse an d ' e fckon ge ' eistee Kn ' tur , die Ge -
fü

'
h/e der Entspannung den Menschen erfüllen dürfen ?

Sicher n cht ! Der Staatsgeistl Ter „ Verrat der
Freude " ist nicht nur östl ch - kolon alen . er ist anch spe-
zififch alt p r. e u ß if ch e n Ursprungs . Vor allem
ist eine Geistesart iu ihm mächtig : der Geist Fried -
r : ch . d e s Große n, , dessen Ethos und Lebensformda ? geheme , vielleicht . Kant se ' bst nur ka 'üSewußtT Vor -
bild für das Ethos des .. kategor ' fchen Imperativs " war .
Seltsam freu -Llos ist Fr

'
edrich ? Heldenlelen verlaustn

Selbst der Ruhmesgedanke , der , an antiken . Vorb ldern .
genäbr ' , nach fe ' nen Briefe » noch seine ersten Rege --
rungsjahre erfüllt , verblaßt ihm ba ' d.. Fr

'
edrichs bei -

fp ellose königliche . Pflichterfüllung schwebt , in . feinem
Innern genau so seltsam , „ in der Luft " als rat ' enal der
.kategorische Imperativ " in ' Kants „ Universum "

. Inkeiner t '
eferen Nelig osität , die dem sittlich Treuen

Sel '
gkeit verheißt , aber auch in ke ' ner der seinem Ze t --

alter so teueren Ideen von Menschen , Volksbeglückungusw . ,̂ hat es sein Fundament . Schon Friedrichs harte
Menschenverachtuna und se

'
n tiefer Pessiinismus in der

Beurteilung der Menfchennatur schl' eßen das letztere '
aus . Er war und tat ein Höchstes , aber er
wußte , nicht egentlich .: wozu , und wcrfnr ! Ver -
achtung des Glückes : da? lehrte auch fein im Mensch -
lichen so oft und so tief enttäuschte ? Heldenleben .End ^ ch Landschaft » Klima Menschen ! Nicht in einer
natürlich re chen , dem Menschen spendenden , gebenden ^Umwelt , n^cht auch in einer Umwelt re - ch begabten ,bürgerlich und sittenhaft wahlgeformten Menschentums

hat der „Verrat der Freude "
se^nsn UvIrunq .. Die fast

fchmerzlüsterue . Hc roische Glücksverachtung d ese? Ethos— fn Eewaltigrs es. in engen Grenzen geleistet hat —
hat also n cht nur : histor sch errg

'
umgrenzte Wurzeln , e?

hat auch Qüellen , i« mezifchlich- natürlichen Wängelw
liegen .

D ' e Freude ist Queli ^ . und notwenÄ 'ge . Beglelt -
erscheinuug nicht Zweck und ' Z '^l . jedes guten und edlen
Seins und Lebens . S e ist um so „ tiefer " und ,un fo
uli ^erstörLarer durch äi fere Sch ckfale xe gitadenyaster
sie aus unserem Se ' bst emporquillt . „Gewollter "

, sinn -
sicher Genuß ist immer schon Ze cken und Folge der llw -
fel

'
gkrt unserer tieferen . Se ? '

enzentren . Aber die
Freude ist und bleibt e n Mesensmomeut alles guten .
Seins und Lebens . . „ Nur g ' ückl che Menschen sind gut ";
sagt einmal richtig d ' e Ebner - Eschenbach . Luther ?
tiefste Ueberzeugun :? war, , das; nur «in gn 'er Mann
gute Werke tut , und gute Werke feinen Mann gut
machen können ; und . daß . m : r en irr Gott fel

'
ger Mann

auch ' ein „guter Manu " se
'
n ken -ie . Hn ' ten wir Uesen .

Gedanken fest gegen allen falschen „ Verrat der Freud .e"
und hören w ' r immer . wieder .Schillers Lied an d ' e
Freude in Beethovens Komposit en a ' s ©ei ' nrPel gegen
diese e n̂ 'se

' ti '
ge R chtirng deutsche » . Geiste ? „ Aus der

Freu -de sind alle Wesen geloren und in die Freude
kehren fic Mrück .

" ( Alter ind scher Spruch . ) .
Dieses E '"ai ? ist dem nei : en Buch Scheler ? : Moralia .

(Feue -Gsist - Veriagt . Leipzig ) entnommen .

Jus Sem KonMrtfaal .
Hauskvnzcrt Frau Münch -Ritter ..

Die gesterir abend als Hauskonzert veranstaltete ' Vor -
führung von kunstbeflissenen EefangSschülern d ' e ihreAuSb . ldung bei der Gesangsmeisterin Frau Münch -
Ritter erh . elten , war ein schöner Erfolo . für beide Te le .den lehrenden sowohl wie den lernenden . Kunstnov ' zenjeder Art haben es heute doppelt schwer , sich m : t der
OeffentU chteit . bekcnint zu . machen , darum war es im . In -
tereffe ? der auf Kritik und Aufmunterung angewiesenen
Anfänger zu begrüßen , daß ihre . Lehrerm sie wengsten ?
einem , kleinen Kireife eingeladener Kunstfreunde var -
stellte . An Hand eines mit Sorgfalt und nach kritischen .
Gesichtspunkten aufgestellte,, : Programms ' konnte man
sich fo ein ziemlich untrügliches Urteil über d '

e einzelnen .
SckMerlietistungen gestalten wenn , man dabei anch n cht .
übersehen , darf daß d ' e beschränkten RaUmverhältnisfeund die dadurch eingedämmten , akustischen Wirküueen
die F .re

'
heit des Urteil ? einigermaßen beeinträchtigen .Unter Berücksichtigung all dieser Umstände wird man

zwe :fello ? der jungen . Geiangselev ' n Frl . Sofie Für »
Lerer den ersten Pre s zuerkennen müssen , namentlichin« Anbetracht ihres noch sehr jugendlichen Alters . Die
junge Dame besitzt emen schlanken , in jeder Lage - na«
türüch ansprechenden Sopran » der vor ' auf a noch durch
begreifliche Ecküchternheit an der vollen Enlfal ' ung ge-
b 'ndert wird , sich aber zwe fellos m ' t der Zeit fre singt.
Tonansatz , Mundstellung und Atemtechirk sind bei ihr
mirs glücklichste durckgebildet ; dazu gesellt sich eins
seelische Wärme des Vorirags (beze ' chnrnd hierfür die
L ' eder von : Reger und Mahler ) d ' e als eine besonder»
Dre ' ngabe nicht zu unterschätzen , ist. Die Dam ? wird ,
sicker ibren Weg machen . Was Ku ' tur deS S '

ngen ? be¬
trifft war ihr Frau Emilie Barnau schon aufgrund
des ' Altersn 'ps'k'ri ^ <-S«s üb -' rlÄnen ;' auch d '

efe Dame ves -
.
'
ist über einen , leicht und herzl '

ch ansprechenden Sopran ,
der sich allerd uss : ttitc tl . ck des dynamischen Umfangtmit kleineren Ausgaben besche .den muß . Auch gier w e»
der ze

'
gt sich deutl ch die vorzügliche Scku ' e der Lehrerin ,

w '
e etwa bei d" n Liedern . „D ' e Liebe hat gelogen " und

„St lle Sicherheit " von Schubert . Herr RicksinS
Schuster nennt einen ausmeb gen Tenor von Iyrfehe *
Klangfärlum ? sein e gen :: waS au ? der in der HM
^ ems '

ch nepreßt und flackernd klingenden Stimme her»
auszuholen war . hat seine Lebrer n gründl

'
ch getan . Zn

loben ist vor allem die verblüffend gute Atemführung !
und die dramatische Tlfa 'ntüeriing ", wie sie in der Arie
anK der . „We '

ßen Dame " von B 'a ' eld ' eu hervort rat , mäh-
rend de gemei ^

'am mit Frau Münch . R ' tter gesungene «
Duette von Dvvrak dagegen etwas abiie ' en (was - in*
dessen z . T . auf eine stmmliche Ermüdung Mrückzu »
führen sein mag )

'
. Recht sympath sche E ntrücke ver»

m ' ttelte d
'
e Bekanntschaft mi '' einer jungen Reg tatori « --

Frl . Herta Münch die besender ? in der Ballade „ Tusi »
pan " von Lulu v . Straus und Torney eine gute Au^"
fassungsgabs ' des geistigen Gebal ' s und eine sprech«

^echnsch pe
'
nlich durchgefeilte Scku 'ung teeret sehr

dringlich aber auch di"e dramatische S ' eigeruna herauZ -
arbeitete . Fn . dem P '

anisten Herrn : Gustav L ü tt g e r ®
lernte man e ;nen Musiker von glänzender Techn ' k, per--
sönlicher Auffassung und treffsicherem Temperament
kennen , der auch als Pomponist (eniger ' gemütvoller
bezw . vaterländisch packender L ' eder und eines „ Valse
Eaprice "

) den Nachwe ' s der Eigenwüchsigke ' t . erbrachte .
Die Zuhörer kargten nicht mit verdientem , aufmuntern¬
dem Beifall für die einzelnen Darbietungen und da der
Erlo ? des Konzerles der Winternorbilfe ' zugute - 5e >nmt>
so- war ein zweifacher : Zweck errrcht .. Jedenfalls ha»
der Verlauf des Abends die Güte der Münch - Rittersch ^
Schule ' deutlich dargetau . Dr . B .

r

v
«Line mochtoo

Pfälzer
Mannheim , 15 . T

neralkonsul Cl
trage seiner Regierur
um sich vott der dur
Herrschaft in der Pfc
zu überzeugen , hat d
völkerung entsprochen
Mannheim , wo er al
Vertreter der Pfalz z
Außer den Vertret
bände der Pfniz , der
Gewerkschaften , der i
Parteien der Pfalz i
und der Vertreter de
der katholischen Kirc
S e b a st i a n in S ;
protestantischen Lanl
Fleischmann , et
R : giernngsvertreter
Terror in der Pfalz s
wirtschaftlichem und i

!Diese Tagung übet
kirchlichen Behörden
beln - Versammlung di
damals einmütig die
sehen General Gerari
gung "

, die dasselbe l
muS verfolgte , abgeli
sch?n General Gerar !

Die Aussprach !
Bild der Qualen , d
Separatistenherrschast
daß sich die Separat !
französischen Provinz
General de Metz , ur
der Pfalz festsetzen I
schast aegen den ein
pfälzischen Bevölkerui

Besonders tiefen k
eines A r b e i t e r v e
der pfälzischen Bevöl
Pfalz hineinaetragei
4ctjö if »t ,̂. tiaurtetlen
lauieren Elemente , fc
Walt angemaßt Ijat
würde . Noch nie u .
Pfälzer Arbeiterführ ,
einig gewesen , wie in
tismus . Es war eil
von historischer Bede
treter des Pfälzer V
von Speyer und dei
tischen Kirche , sich sp>
mung für folgende

5
von ibren Sitzen erh

„Die berufen
Weltanschauungen ,
lichen und beruflich
dem Herrn cngltsc!
dem Abgesandten
nienö , daß sich di
unter den furcht«
walthcrrschaft der
Regierung als ein
.minderwertiger El
Nur durch die i >ir

.tlstcn dn"ch die fro
Gewaltherrschaft ^g
f e n l o s e B e. v ö l

J,n Namen der
Sclbstbestimmungs
wirtschaftlich hoct
800 000 treudeutsck
Herrn Vertreter dl
Regierung dahin l
Pfalz wieder der 5
bayerischen Verfass
träges und des
wird nnd die Bevö
raiistischen Tyrann
wird ."

-Der englische Gen
mittag in die Pfalz
Oberdelegierten für
einen Besuch abzüstai

.General de - Metz
zu diesem Besuch zu
Erwartung , daß die
seiner Anwesenheit c
tik günstigen Berich
Pfalz geben .

Die Rhcinbrückc M

Die Oeffnung dc
wigshafen erfolgte
ke^r vollzieht sich W
üblichen Weise .

Der Stu
r / Scharfe fra

Paris , 16. Jan .
wurde zur Wiederherst
beschlossen , die a l l g
Prozent zu erhö
beabsichtigt ferner ein «
ubringen . die sich na
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